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Halle, Mittwoch den 28. Januar
Hietzu eine Drilage.

Artikel 44 der Verfaſſung
Herr von Bismarck wollte ſich für verletzt halten, als man

in der Sitzung der Adreß-Commiſſton ſeine Verſicherung von der Ver
faſſungstreue des Miniſteriums mit Staunen aufnahm; und doch macht
dieſe Verſicherung nicht nur im Angeſicht der einfachen Thatſache, daß
gegen den ausdrücklichen Sinn und Worklaut des 9. 99 der Staatshaus
halts Etat des verfloſſenen Jahres nicht geſetzlich feſtgeſtellt iſt, einen
eigenthümlichen Eindruck, ſondern auch die Rede ſelbſt, welche der Mini
ſterpräſident mit gläubigem Ernſte angehört wiſſen wollte, bewies nur
zit deutlich, daß es nicht die 110 Paragraphen unſeres Staatsgrundge
ſetzes ſind, nach welchen Herr von Bismarck ſeine Thätigkeit beürtheilt
zu wiſſen wünſcht. Daß der Premier nicht erbaut iſt von einer Adreſſe,
die mit ſo gewaltigem Ernſte, mit ſo vernichtender Scharfe unſere
traurigen Verhältniſſe an's Tageslicht zieht, und daß er nach Kräften
der Auffaſſung der Commiſſton widerſpricht, iſt ſehr begreiflich aber
die Art, wie er dies gethan, die Gründe, mit denen er ſein Verhalten
zu rechtfertigen geſucht hat ſtehen in grellem Widerſprüche mit der
Verfaſſung. Herr von Bismarck wollte nicht, daß man das Mini
ſterium verantwortlich mache für Regierungsacte, die mit

Wiſſen der Krone geſchehen waren er erklärte ausdrücklich
Es wird der Oppoſition nicht gelingen den König von dem Miniſte
rium zu trennen.“ Sie ſind aber in Wahrheit getrennt, wenn an
ders der Artikel 44 unſerer Verfaſſung noch Gültigkeit hat. Dieſer
Artikel lautet

Die Miniſter des Königs ſind verantwortlich. Alle Regierungs
Acte des Königs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung
„eines Miniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt.

Wie danach ein Miniſter, der auf Grund dieſes Artikels ſein hohes
Amt übernommen hat den königlichen Willen zum Schilde nehmen
kann, wenn ſein Thün nach dem Maßſtabe der Verfaſſung zur Beur
theilung gezogen wird, wie er es wagen kann die Verantwortung für
Regierungshandlungen, die er eidlich übernommen hat, auf die Perſon
des Königs zu laden, das iſt unbegreiflich; um ſo klarer aber iſt das
Recht und die Pflicht des Landes und ſeiner Vertreter, darüber zu
wachen daß der Artikel von der Miniſterverantwortlichkeit nicht zu
einer leeren Phraſe werde. Denn dieſer Artikel iſt eine der wichtig
ſten Stützen, ja ſogar die Grundlage des ganzen Conſtitutionalismus.

In dem abſoluten Staate iſt der Wille des Monarchen Geſetz
im conſtitutionellen Staate aber ſteht das Geſetz über dem königlichen
Willen Dennoch ſoll der König es ſein, der das Geſetz, indem er es
ausübt, erſt zur Wahrheit macht, und er, als der Repräſentant des
Geſetzes, ſoll ſelbſt nicht Unrecht thuns können und der ſtrafenden Ge
walt des Geſetzes unerreichbar ſein. Dieſe gleichzeitige Wahrung der
Unverletzlichkeit des Königs und der Majeſtät des Geſetzes iſt nur al
lein dadurch möglich, daß ein verantwortlicher Rath zwiſchen den Kö
nig und das Geſetz tritt und für alle Handlungen des erſteren die

Bürgſchaft übernimmt. Mit dem Augenblicke, wo die Miniſterverant
wortlichkeit aufhört, verliert entweder der König ſeine Majeſtät und
Unverletzlichkeit, indem ex ſich mit ſeiner Perſon unter den Spruch des
Geſetzes ſtellt, oder die Heiligkeit des Geſetzes iſt dahin da ein Ein
zelner es wagen darf, ſich über daſſelbe zu erheben ein conſtitutionel
ler Staat ohne unbedingte Miniſterverantwortlichkeit iſt noch mehr
als ein Scheinweſen, es iſt ein handgreiflicher Widerſpruch. Man
könnte ſagen, daß unſer Staatsleben in dieſem Falle ſchon 13 Jahre
an einem Widerſpruche leide, da wir ſeit ſo lange vergeblich auf ein

WMiniſterverantwortlichkeitsgeſetz warten aber das iſt nicht richtig
ünſre Miniſter ſind verantwortlich, das ſagt der Verfaſſungs
Artikel 44 und Artikel 61 beſtimmt dieſe Verantwortlichkeit näher da
hin: „Die Miniſter können durch Beſchluß eines Hauſes wegen des
Verbrechens der Verfaſſungs-Verletzung, der Beſtechung und des Ver
rathes angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte

Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. Freilich die na
heren Beſtimmungen über das dabei einzuhaltende Verfahren fehlen
noch und ſo könnte es leicht ſein, daß eine Miniſteranklage des Hauſes
vom Sbertribunale zurückgewieſen würde. Aber es giebt noch ein hö
heres Forum; das iſt das ſittliche Gefühl des ganzen Volkes und
dieſes ſittliche Gefühl ſagt klar und deutlich, daß das höchſte Staats
amt nicht in der Hand von Männern liegen darf, welche das Land
durch die Stimme ſeiner berechtigten Vertreter der Verfaſſungsverletzung
beſchuldigt hat.

Als der frühere Miniſterpräſident Manteuffel im Jahre 1860 die
bekannten Erklärungen über ſeine Wirkſamkeit erließ und dabei, ebenſo
wie Herr v. Bismarck die Perſon des Königs ſich zum Schilde nahm,
ſtaunte Jedermann über dieſes in einem conſtitutionellen Staate bis
her unerhörte Verfahren. Aber ſicher hätte Niemand damals gedacht,
daß noch einmal ein Preußiſcher Staatsminiſter und nicht außer
Dienſt vor dem Abgeordnetenhauſe in ſolcher Weiſe ſeine Verthei
digüng führen würde. Wie es Herr von Bismarck mit der Stellung
eines großen und vriginellen Staatsmannes und auf dieſen Namen
macht er doch Anſpruch vereinbar hält, ſich die Rolle eines blos
Befehle ausführenden Organes zuzuſchreiben, das iſt ſeine Sache die
des Landes und ſeiner Vertreter aber iſt, den großen Grundſatz des
Artikel 44 feſtzuhalten, der ebenſoſehr die Majeſtät der Krone ſichert,

wie die des Geſetzes v
Deutſchland

Berlin d. 26. Januar. Der „Staats Anzeiger berichtet
Da das Befinden Sr. Majeſtät des Königs es geſtatteten, auf eine
Stunde der Feier des Krönungs und Ordensfeſtes beizuwohnen, ſo
begaben Sich Allerhöchſtdieſelben geſtern um 11 Uhr Vormittags hierzu
nach dem Königlichen Schloſſe und nahmen daſelbſt den Dank der
neu decorirten Ritter entgegen. Hierauf aber verließen Se. Majeſtät
das Feſt, und wohnten weder dem Gottesdienſt noch dem die Feier
beſchließenden großen Diner bei, ſondern machten eine Spazierfahrt im
Thiergarten und dinirten allein im Palais. Heute nahmen Se. Ma
jeſtät die Vorträge des Civil Kabinets und des Staatsminiſters von
Mühler entgegen und empfingen den Beſuch Jhrer Königlichen Hoheit
der verwittweten Frau Großherzogin von Mecklenburg Schwerin.

Jn der Adreß-Commiſſion iſt die deutſche Fortſchrittspartei
durch zehn Mitglieder, die Fraction des linken Centrums durch ſieben,
die kleineren Fractionen des parlamentariſchen Vereins (Lette), des
Centrums (Rohden) Fraction Vincke (Simſon) und die der Polen
(Graf Cieſzkowski) durch je ein Mitglied vertreten. Jn Betreff des
Beſchluſſes einiger Mitglieder des linken Centrums die den Adreß
entwurf nicht mit unterzeichnet haben weil ſie als Abgeordnete nicht
über eine Maßregel ſich beſchweren mögen von der ſie als Beamte
mit betroffen ſind, mag noch erwähnt ſein, daß ein hervorragendes Mit

glied der genannten Fraction in demſelben Sinne bei der Vorberathung
des Entwurfs mit ſchlichten und um ſo eindrucksvollern Worten erklärt
hat, auf Opfer müſſe jeder im politiſchen Leben gefaßt ſein der Ge
ſchäftsmann der Grundbeſitzer bringe ſie eben ſo gut, wenn auch in
anderer Form wie der Staatsbeamte.

Von der Fortſchrittspartei iſt beſchloſſen worden, die Abg. Schulze
Delitzſch, v. Unruh, Waldeck und v. Forckenbeck als Redner der Fraction
für die morgen beginnende Adreßdebatte aufzuſtellen. Die Ge
rüchte, als werde die Regierung Anlaß nehmen dieſe Debatte durch
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes abzuſchneiden oder zu ünterbre
chen ſind übrigens unbegründet. Das Miniſterium kennt die Stim
mung des Landes hinreichend um zu wiſſen, daß es durch Neuwahlen
nach dem bisherigen Wahlgeſetz nicht den geringſten Erfolg erzielen
würde. Für eine andere Entwickelung der Dinge arbeiten zwar die



Heißſporne der Feudalpartei, aber die Lage iſt dafür offenbar noch nicht
reif. Den officiöſen Aeußerungen iſt zu entnehmen, daß das Miniſte
rium bei ſeinem öfter verkündeten Plane ſtehen bleibt, die Kammer über
die Budget Vorlagen c. verhandeln zu laſſen, und ſie dann, wie im
October ohne Ergebniß zu ſchließen.

Der Vicepräſident des Appellationsgerichts zu Glogau, v. Rönne,
Führer des „parlamentariſchen Vereins“, iſt noch nicht hier eingetroffen.
Wie die „K. Ztg.“ meldet, beabſichtigt er ſein Mandat niederzulegen.
Die Fraction leitet einſtweilen der Präſident Lette.

Der Bürgermeiſter von Sagan, Abg. Schneider, iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Polizeiverwalter und zwar wegen der von ihm ausge
führten Beſchlagnahme einer reactionären Adreſſe disciplingariſch beſtraft.
Die königl. Regierung zu Liegnitz erläßt nun eine amtliche Berichti
gung (7), in welcher es heißt:

Die Notiz, den Bürgermeiſter Schneider in Sagan betreffend, leidet an einer
erheblichen Entſtellung des Sachverhältniſſes. Es iſt allerdings richtig daß einer in
mehreren öffentlichen Lokalen in Sagan ausgelegten Adreſſe, in welcher getreue Unter
thanen Sr. Maj. dem Könige ihren Dank und ihre Ergebenheit ausſprachen, aus Ver
ſehen der Name des Druckers nicht beigefügt geweſen war und wäre deshalb der 2c.
Schneider berechtigt, aber nicht verpflichtet geweſen wegen dieſer Unterlaſſung auf
Grund des H. 29 des Preßgeſetzes die fraglichen Adreßexemplare mit Beſchlag zu be
legen. Von dieſem Rechte hat aber der 2c. Schneider nach ſeinem eigenen Zugeſtänd
niſſe keinen Gebrauch gemacht, vielmehr einfach drei Exemplare, ohne ſolche nach S. 29
des angeführten Geſetzes ſofort dem Staatsanwalt zu übergeben weggenommen an
geblich blos um die Zuwiderhandlung gegen das Preßgeſetz zu conſtatiren. Wegen
dieſes ungeſetzlichen Verfahrens iſt die erwähnte Disciplinarſtrafe gegen den c. Schnei
der verhängt worden.

Die Subtilität, welche die Regierung bei dieſer Auslegung des
Preßgeſetzes entwickelt, würde alle Anerkennung verdienen wenn die
ſelbe allgemeine Anwendung fände.

Jn der Zollvereinsſache nimmt die erfreuliche Bewegung Süd
und Mitteldeutſchlands immer größere Dimenſionen an. Nach Würt
temberg hat ſich auch in Naſſau das arbeitende Bürgerthum entſchieden,
der Regierung entgegen für den Handelsvertrag und den Zollverein
ausgeſprochen und auch in Baiern, ſogar in München ſelbſt gewinnt
die Partei des Handelsvertrages immer mehr Boden, und tritt immer
kräftiger auf.

Kaſſel, d. 24. Jan. Jn der heutigen Sitzung der Ständever
ſammlung kam der Bericht des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes über
den Antrag des Abgeordneten Braun die Vervollſtändigung des Eiſen
bahnnetzes c. betreffend, zur Verhandlung. Die Discuſſion war leb
haft und von langer Dauer. Abg. Herrlein ſprach ſich in heftiger
Weiſe nachdem der Landtags Commiſſar ſeine, den Gegenſtand der
Verhandlung betreffende Interpellation beantwortet hatte über das
„„Vegetationsſyſtem“ der Regierung aus, durch welches die Angelegen
heit in unerhörter Weiſe verzögert werde. (Der Antrag wurde einſtim
mig angenommen.)Beullheim in Baden d. 19. Januar. Geſtern hatte hier, wie

die „Bad. L. -Ztg.“ mittheilt unter dem Vorſitze des Abgeordneten
Heidenreich und unter Theilnahme J. Venedey's, der ſich für die Reichs
verfaſſung ausſprach, eine Verſammlung der Mitglieder des Natio
nalverein s von Müllheim, Auggen und Umgegend ſtatt. Das prafti
ſche Ergebniß der Verſammlung beſtand einmal in einem Beſchluſſe, in
anz Baden eine Sammlung zum Beſten des preußiſchen National

onds hervorzurufen ſodann in dem Beſchluſſe, regelmäßige National
vereinsſitzungen im Kreiſe Müllheim abzuhalten.

Gießen, d. 22. Januar. Am 19. fand hier eine Sitzung der
Mitglieder und Freunde des Nationalvereins ſtatt. Kaufmann
Hanſtein präſidirte und brachte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein
Hoch aus. Advokat Pfannmüller II. entwickelte dann die Stellung des
Nationalvereins und aller Deutſchen zu der Einheitsidee und zeigte,
wie der Verein gewachſen ſei und was er bereits erreicht habe. Hier
auf erklärte Advokat Baiſt einzelne Artikel der heſſiſchen Verfaſſungs
Urkunde und zeigte, wo und wie dieſelben in ihrer Integrität nicht er
halten ſeien. Er ſtellte es als die Aufgabe der Verſammlungen dar,
für Wiederherſtellung des Rechtes auch ihrerſeits Sorge zu tragen da
nur im Rechte die Freiheit aufrecht erhalten werden könne, wie auch
das Recht nur in der Freiheit gedeihe.

Jtalien.
Nach einer Londoner Correſpondenz der K. 3.“ hat Lord Cow

ley es für nothwendig erachtet, ſich mit Hrn. Drouin de lHuys über
die im „gelben Buche enthaltenen Depeſchen in ſo weit dieſe ſich mit
England beſchäftigen, zu unterhalten; er ſoll Manches berichtigt und
hinzugefügt haben, daß die dem engliſchen Parlamente vorzulegenden
Blaubücher die irrthümliche Auffaſſung von den Schritten der engliſchen
Regierung aufzuklären haben werden. Der „Globe“ hatte ſchon vor
einigen Tagen gegen die Angaben der franzöſiſchen Mittheilungen Ein
ſprache erhoben. Es heiße ferner, daß Lord Cowley die Gelegenheit
benutzt habe, um dem franzöſiſchen Miniſter auseinander zu ſetzen, daß
in der Anſchauung des engliſchen Kabinets die weltliche Gewalt des

Papſtthums allerdings für immer zerbrochen ſei und daß Frankreich mit
allen Bemühungen nichts erzielen werde, als den Stalus quo noch
einige Zeit zu friſten. Derſelbe Correſpondent will wiſſen, die
Taktik des neuen Turiner Miniſteriums habe in Paris in ſo fern eine
glückliche Wirkung hervorgebracht, als man dort, Herrn Drouin de
PHuys nicht ausgenommen, zu begreifen anfange, daß eine Reſtaura
tion wie ſie einigen Mitgliedern des Hofes vorgeſchwebt, eine reine
Unmöglichkeit geworden ſei. Als Mſgr. Chigi das mehrfach erwähnte
Memorandum dem franzöſiſchen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
überreicht habe, ſolle dieſer ihm geſagt haben: Wir werden für den
heiligen Vater thun was wir können aber wir werden uns nimmer
dazu verſtehen unter dem Vorwande konſervativer Maßregeln in Jta
lien der Revolution Vorſchub zu leiſten, welcher Europa bisher glück

Ach aus dem Wege zu gehen wußte.“

Rußland und Polen.
Ueber den polniſchen Aufſtand ſind keine weiteren Berichte einge

laufen es läßt ſich daraus mindeſtens nicht auf eine u et der
Bewegung ſchließen. Wenn man erwägt, daß die bis jetzt eingetroffenen
Berichte meiſt aus Rußland ſelbſt kommen und jedenfalls ſtark gemildert
ſind, ſo kann man nicht im Zweifel ſein, datz die polniſche Bewegung
ein vollkommen organijſirter Aufſtand und nicht blos ein Zuſammen
treffen einzelner Revolten von Rekruten iſt. Es wird freilich kaum
zweifelhaft- ſein, daß der Aufſtand ohne Erfolg bleiben muß, denn
von allen übrigen Schwierigkeiten, die den Polen entgegenſtehen, ſcheint
namentlich die Landbevölkerung auf Seite der Ruſſen zu ſein. Der
Warſchauer Correſpondent der „Kreuzztg.“, der über den ganzen Auf
ſtand ſehr ausführlich berichtet, erzählt, daß viele entlaufene Rekruten
von den Bauern gefangen zurückgebracht worden ſeien. Warſchau
ſcheint vollkommen beruhigt zu ſein. Auch in preußiſch und öſterrei
chiſch Polen ſcheint die Bewegung keinerlei Theilnahme zu finden.
Wir entnehmen der „Kreuzztg.“ noch folgenden Bericht aus War
ſchau vom 24. Januar Abends:

„Die Ereigniſſe folgen wieder einmal raſch auf einander. Vergan
gene Nacht hat abermals ein ernſtlicher, Zuſammenſtoß des Militärs
mit den Aufſtändiſchen in der Gegend von Lowicz auf Petrikau zu
ſtattgefunden den Ort konnte ich nicht genau erfahren. Die Regie
rung veröffentlicht heute das unten folgende Dekret des Großfürſten
Statthalters, welches den Kriegs zuſtand im ganzen Königreich wie
der herſtellt, und ſpricht in einem Artikel von den in der Nacht vom
22. auf den 23. d. an verſchiedenen Stellen ſtattgehabten Angriffen
auf das Militär, welche unterdrückt ſein ſollen. Da wir aber von
neuerdings dieſe Nacht (vom 28. auf den 24.) vorgekommenen Zuſam
menſtößen der Truppen mit den ſich in den Wäldern aufhaltenden Re
bellen, ſo wie davon mit Gewißheit ſprechen hören daß der Oberſt
und Commandeur des Muromski'ſchen Infanterie Regiments (deſſen
Chef der jüngſte hier geborene Großfürſt Waclaw iſt) dabei geblieben
ferner vom Ausrücken einer Batterie, welcher dieſe Nacht das Nowo
grodſche Scharfſchützen Bataillon folgen ſoll, ſo ſcheinen die Aufſtän
diſchen ſich von Neuem geſammelt zu haben und die Zuſtände ernſter
zu ſein als man es zugeben will. Die Jnſurgenten haben es vor
nehmlich auf die kommandirenden Offiziere und die Tambours abgeſe
hen und ſollen dieſe vor Allen niederſchießen. Ich laſſe hier die eben
im „Dziennik Powszechni““ publizirte Verordnung folgen „Der Groß
fürſt- Statthalter Sr. Kaiſ. Maj. im Königreich Polen. Jn Erwägung
der in gegenwärtiger Zeit an vielen Orten des Königreichs eingebroche
nen Unordnungen, verordnet in Allerhöchſter Ermächtigung. Art. I.
Der Kriegszuſtand, welcher durch die Verordnungen vom 27. Aug.
(8, Septbr.) 28. Septbr. (10. Octbr., und 4. (16.) Decbr. 1862
aufgehoben worden iſt, wird im ganzen Königreich in ſeiner vollen
Ausdehnung wieder hergeſtellt. Art. II. Die Ausführung dieſer
Beſtimmung wird dem Oberkommandirenden der Truppen im König
reich aufgetragen. Warſchau, den 12. (24.) Jan. 1863. Konſtantin.“
Ferner enthält der amtliche Theil den oben erwähnten Artikel: „Jn
der Nacht vom 22. auf den 23. d. M. hat die Partei des Umſturzes
an verſchiedenen Orten verſucht, das im Königreiche ſtehende Militär
anzugreifen. Dieſe Verſuche ſind überall unterdrückt und die Achtung
vor dem Geſetz hat dadurch nicht erſchüttert werden können. Die
Schuldigen ſind auf allen Punkten verfolgt, bereits in bedeutender An
zahl gefangen und werden den Folgen der Kriegsgeſetze anheimfallen

Ueber die Erfolgloſigkeit des Unternehmens urtheilt derſelbe Corre
ſpondent: „Die Bewegung iſt durchaus ohne Ausſicht auf Erfolg.
Das erkennen ſelbſt die eifrigſten Polen an. Man kann die öffentliche
Ordnung zeitweiſe ſtören, aber die Truppen im Einverſtändniß und
mit Hülfe des beſonnenen und beſitzenden Theils der Bevölkerung wer
den die Bewegung bald bemeiſtern.
Marquis Wielopolski; der Ausbruch gewährt ihm vielleicht die Mittel,
mit der verhaßten Partei der Rothen endlich fertig zu werden.“

Der „Preuß. Staats-Anzeiger““ meldet unterm 26. Januar: Die
Telegraphen Verbindung mit Warſchau iſt ſeit heute Morgen total
S auch auf dem zuletzt betriebsfähig gebliebenen Wege über Königs
berg und Kowno unterbrochen. Depeſchen werden mit den Bahn
zügen von Myslowitz und Brom berg befördert.

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet in ihrem Mittagsblatte vom 26
Januar, daß der Güterverkehr nach Polen auf der Oberſchleſiſchen Ei
ſenbahn augenblicklich aufgehört habe preußiſcher Seits werde Nichts
mehr befördert

Telegraphiſche Depeſchen
Jtzehoe, d. 26. Januar. Jn der heutigen Sitzung verlieſt der

Königliche Commiſſarius eine Cabinetsordre vom 19. Januar wonach
der König bei ſeiner früheren Erklärung, den Bundesbeſchluß vom 8.
März 1860 nicht für berechtigt anerkennen zu können verbleibt, aber
um ernſten Verwickelungen vorzubeugen, für diesmal den Ständen
verſchiedene Geſetzentwürfe über gemeinſame Angelegenheiten vorlegen
laſſen will. Von der Art, wie die Verſammlung dieſelben behandele,
werde es abhängen, ob eine Löſung der ſchwerere Verwickelungen ein

treten würden. eLondon, d. 26. Januar. Nach der heutigen „Morning-Poſt““
iſt die griechiſche Kandidatur des Herzogs von Koburg aufgegeben und
wird angeblich ein anderer proteſtantiſcher Prinz in wenigen Tagen als
Thronkandidat vorgeſchlagen werden.

Turin, d. 26. Januar. Die Ernennung di Negros zum
Marineminiſter hat ſich beſtätigt. Es wird verſichert, daß der frü
here Ackerbauminiſter Pepoli zum Geſandten in Petersburg beſtimmt ſei.

Das will und erwartet vor Allen

v
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nitz Würſchnitzer 49 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 69 104 geſ-

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Januar 1863.
Eiſenbahn Actien. 3f. Brief. ſGeld. Ausländiſche Eiſenbahn StammactienFonds Courſe. t a Div Serlin Hamburger 4 999 99 Div.gf. Brief. Geld. Stamm -Act. S 3; rief Geld. do. II. Emiſſton 4 99 1861. f. Brief. Geld.

Preuß Freiw. Anleihe I 101 101 AachenDüſſeldörf. 3 90 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. So 97Staats Anl. von 18595 107 106 Aachen Maſtrichter o 3433 deburger Lit. A. 4 99 Köbau Zgittau 7
Staats Anleihen von e e n 1057/ d e c 4 37 Ludwigsh. Bexb. s 4 139 i1890, 1852 4 99 958 o. do. Lit. B. do. t. C. 4 Mainz -Ludwigsh.do. 1854, 1856, 1857 4 102 er Berlin Anhalter s 145 144 Berlin Stettiner Ah e u. e 7 4 127 126
do. von 1859 (4 102 101 Se ren b S z r Serie 4 97 Mecklenburger 27 sdo. von 1856 (4 102 101 ne o. l. Serie 4 75497 Ndb. (Fr.-Wilh. 3 4 1do. von 1853 9999 Magdeburger 11 187 186 do. vom Staat gar. 4 102 en ſgne 67 5 1342 s

Staats Schuldſcheine 39 8995 89 e 7 136 135. Breslait Schweidnitz Heſtr.ſübl. Staats

e e e e e e le etKur u. Kermhrtiſche Srieg Reiſe 81 Soln Mindener 101 101 Wenn (obbnth So
Schuldverſchreibungen 3 90 89 Geln Mindener 12 176 175 do. II. Emiſſion s 104 103

OderDeichbauOblig. A. l101 NMagdeb. zHalberſt. 225 275 274 o. Ausländiſche Prioritäts- Actien.
Berl. StadtObligat. i 103 Magdeb. Leipziger 17 244 do. III. Emiſſton 495 94 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſ

do. do. 90 89 e z ne u e h r eSchuldverſchr. de t ünſter Hammer o. Emiſſion 4 93 DOeſt Stagine ſwe h roh noarn Nlcderſtet An e Dagdebunge halber A. le St u Sie er o

e e I 71 70 e rne Mat 4 100 e 2Oberſchleſ. Lit. A. iederſchleſ.Märkiſche 99 zudPfandbetefe. e ba sh. do. Con 95 58 Jnländiſche Fonds.Kurt Neun o Sberſchleſ. Lit. B. 7910 I do. do. III. Serie 98 e wagen 4 e sur t. Neumärkiſche 92 e Sppeln-Tarnow. 61 60 do. do. IV. Serie A, 1015 101 Danziger Privatbank A. 106do o. 101 101 Tr. Wilh. (St. 62 61 Nied. Zweigb. Iit. O. 5 101 Gönigeb. Privatbank
re et e e s n n 99 Se ſereß. c 4 S S See herM v. (Stamm-) Pr. 4 e v. it. B. 31 88 JSe e a e terB. 4 R t C do. Lit. D. 973 Disc. CommanditAnth. 9e e hege e re e e e u e n u e n ene e e e See t. ſatt. nchleſt Thüringer 62 Pr. Wilh. (St. Vohw.Se e ger h S e e 0 e c 60 I. Serie s 1100 Heer ter egar. Tit. B. s do. (Stamm) Pr. 4 do. II. Serte 100 Hoerder Hüttenwerk. 6 95Weſtrranhiſce 53 do de do 5 h ha Sie i r nieei niſche 4 Eiſenbahnbed. 96do. neue 4 Wo vorſtehend rein e e iſt do. vom r e DSeſſauer Kont. Gas e

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion dvon 185 und 1860 9977 99 Ausländiſche Fonds.
entenbriefe. Priorit.Oblig. do. do. von 18624 997 PFraunſchweiger Bank 4 85 84

Zur w. Neumärkiſche 4 100 99 Aachen Düſſeldorfer 4 94 RheinNahe v. St. gar. a 101 Bremer Bank 4 1104
Pommerſche 4 10099 do. I. Emiſſion 93 do. do. II. Emiſſion 41 101 101 Coburger Ereditbank 4 89
Poſenſche 499 987, Emi 998 RuhrortCrefelderKr Darmſtädter Bank 4 94 93Preußiſche o do. III. Emiſſion 44 Gier An Deſſauer Credit 4KRhet r e Aachen Maſtrichter 4 71 70 adbacher z r 6S u. Weſtphäl. 4 do. I. Emiſſion 5 72 72 do. II. Serie 4 93 do. Landesbank 4 30 29e ehe n cher n en S e e uS R S e SI t 2atheitſchetne a a u en do. Entſſion A. Oothaer Privatbank 4

euren ehe nAnd. Goldmünzen a s 110 100 e d e je T Aent ger Bank o do5 a Be n J e e r Den u o Minne Creditbank en vDüſſ.-Elberf. Pr. S z 2 2vo S i. Serie W do. 49 7 See re e du 4 W S
e do. (Dortm.Soeſt) ilh. (Coſel-Oderbg.) 4 S eſterre er Eredit 5oder a Stück 5 15 re S 100 99 d. III. Emiſſton 4 97 Thüringiſche Bank 4 67

oder a tück 5eder a Stück 5 14 Herlin Anhalter. 992 Weimariſche Bank 490 89Berlin Anhalter. 100 Oeſterr. Metall b 65 64Mecklenburger 659, 4 66 gem. jedr. Wilh.) 65 a 66 gem. Heſterr üdl. St. Lomb. 155 à gem.e erenrertee Seye h t t Oeßerr. National Anlethe 70 à gem.
Credit 62, 7 gem. Genfer Creditbank 51 a gem. Oeſterr. Credit 97 à gem.

z gem.

Weſtbahn (Böhm.) 72 à em. Deſ
Oeſterr. neueſte Looſe 79

Die Börſe begann verſtimmt und mit niedrigeren Courſen, doch fand zu den ermäßigten Preiſen ziemlich reges Geſchäft ſtatt in der zweiten Börſenhälfte beſſerte ſich
die Haltung wieder und ſchloß die Borſe ziemlich feſt in einigen vſterreichiſchen Effekten in Genfern, Nordbahn und einzelnen anderen Bahnen war der Verkehr ziemlich be

lebt, ebenſo in preußiſchen Fonds. 8Bank-Actiten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank (4] 102 G. Darmſtädter
[4] 33 bz. u. G. Gold und Papitergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 86 bz. Napoleo

Zettelbank [4] 102—103 bz.
nsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 21 G.

Leipziger Börſe vom 26. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 3 95 geſ. do. v. 1855 v. 100 2 3 90 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 103 geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à
49 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 104 geſ. Königl. fächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 2 3 977, geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 5900 3 95 geſ. do. v. 500 2 3 99 geſ. do. von 5600 4 103 geſ.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 1600, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 1060, 500, 100, 50 3 97 geſ.
do. kündbare 6 M. A 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100. 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. 2 49 101 geſ. Schuldverſchr d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4975 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a. 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 A. 702 geſ.
do. do. Looſe von 1860 4 5 95 79 geſ. Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 42
102 geſ-, do. II. Emiſſ. 45 102 geſ. do. II. Emiſſ. 102 geſ. AußigTeplitzer 5 103 geſ.BerlinAnhalter 49 1069 geſ. do. 101 angeb. Berlin Hamburger J. Emiſſion 4 100 geſ. Chem

Leipzig Dresdner V 118
eſ. do. 495 102 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 4 100 geſ. do. U. Emiſſion 4 100 geſ-

Magdeburg Halberſtädter 45 9 1027, angeb. Thüringiſche Emiſſ. 490 9977, geſ. do. II. Emiſſ. 102
Ehe do. III. Emiſſion 49 9995 geſ. do. IV. Emiſſion 42 o 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ.iſenbahn Aetien. Albertsbahn 817, angeb. ChemnitzWürſchnitzer 174 be Friedr. Wilh. Nordbahn 65 geſ.

LeipzigDresdner 258 angeb. LöbauZittauer Lt. 367 geſ. do. Lt. B. 81 geſ. Magdeburg Leipziger 242
geſ. Thüringiſche 124, angeb. Bank und Credit-Actien. Allg. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 84 geſ.
Anhalt Deſſäuer Bankact. 29 geſ. Deſſauer Cred. Anſt. 7 angeb. Geraer Bankact. Leipziger Bank
actien Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt 97 geſ. Weimariſche Bankact. Sorten Kronen
GereinsHandelsGoldmünze) A Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 62 gef. Andere ausländ.
Wwuisdeor 5 Agio auf 100 10 geſ. oder 5 15 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 101 geſ. Holland. Duc. a 3 auf 100 6 geſ. (oder 8
7 Kaiſ, Due. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 5 7 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 859 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 89 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. 90 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à
10 992 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ. Wechſel.
Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 152 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 6. 28 geſ. 3 Mt. 6. 21 geſ-

Marktberichte. Nordhauſen den 26. Januar.

Halle, den 27. Januar. Weizen 2 7 bis 2 17Weizen unverändert 59 62, 63 Roggen ſtill 47 Roggen 25 2 7
-50 Gerſte 35 37 Hafer 22 à h Gerſte

Hafer 2 20 25Magdeburg den 26. Januar. (Nach Wispeln.) Rubol pro C i
Weizen 68 63 Gerſte 96 40 e epro Scheffel 84 W pro Scheffel 70 W z
Roggen 48 Hafer 24 Berlin, den 26. Januar.pro Scheffel 84 pro Scheffel 50 W Weizen loco 60-72 nach Qualität weißbunt poln.

Roggen loco 80-82pfd. 47 frei Mühle bez.
80 82pfd. 468 47 ab Bahn bez. Jan. 46
bez. Jan. Febr. 46 bez., Febr. März 457/, bez.
Frühf. 455 bez. Mai Juni 46 bez. Junt

bez. Juni Juli 46 bez. Juli 462
ez.

Gerſte, große u. kleine 32--39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—23 44 45pfd. märk. 22 ab

Bahn bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 23 Br.
e S Br. Mai Juni 23/, Br. Juni Jult
232 r.Erbſen Kochwaare 47——53 Futterwaare 44—46

e e Weg 7bez. u. G. z Br. Jan. Februar e bez.Br. u. G. Febr. März 15 bez. April Mat 157.
bez. Br. u. G. Mai/ Juni 15 15

bez. Sept. Oct. 14--13 bez. u. G., 14 Br.
Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Jan. u.

G. z Br. Febr.Jan. Febr. 14 bez. u.
März 147 bez. u. G. Br. April Mat15 bez. Br. 15 G. Mai Juni 15bez. 4 Br. o G., Juni Juli 15 bez.u. G., e Br. Juli Aug. 15 bez. u. G.Br. Aug. Sept. 16 16 bez. u. G. e Br.

Weizen einiger Umſatz. Roggen loco war nicht ſo ſtark
offerirt, und fanden deshalb nur kleine Umſätze zu feſten
Preiſen ſtatt. Termine verkehrten bei ſehr kleinem Handel
in ruhiger Haltung Preiſe ſchließen ohngefähr wie vor
geſtern gekünd. 1000 Ctur. Hafer loco etwas billiger
Termine leblos. Rüböl iſt in Folge der von Paris gemeldeten flauen Berichte auch hier gedrückt, eweegere

durch ſtarke Realiſationen und überwiegende Verkaufsluſt.
Preiſe nahmen daher eine weichende Richtung an. Leinöl
fehlt. Jn Spirttus war heute gleichfalls nur träger Um-
ſatz, und obgleich das Angebot ſchwach, ſo trat doch a
anderſeits zu wenig Nachftage hervor, als daß die Preiſe
hätten dadurch beeinflußt werden können. Der Markt
ſchließt ruhig, gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 26. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 13 G. Weizen, weißer 7082 gelber
69 78Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, 709 gelb poln. 68 weiß ſchleſ. 69— 68

14 I ah Bahn bez. Hafer 22 27
5

Moldauiſche Landesbank

Jan. 152

Roggen 50—54 Gerſte 37 49

c



Stettin, d. 26. Jan. Weizen 63—70, Frübt. 70
Roggen 459 bez. Jan. 46 G. Frühf. u. Mai/ Juni
46 bez. Juni/ Juli 46 G. Rüböl 15 Jan. 15
da April Mai 15, Sept. Oct. 14. Sviritus 1457, bez.
Jan. 142 da, Frühj. 149/,, Juni Juli 151, bez.

Hamburg d. 26. Jan. Weizen loco preishaltend,
ab Pommern 130 Pfd. Frübjf. zu 121 verkauft. Rog
gen loco und ab Oſtſee unverändert. Oel flau, Mai 32,
et 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Januar Abends am Unterpegel 8 Fuß 11 Zoll,
am 27. Januar Morgens am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 25. Januar Abends 7 Fuß 11 Zoll,
am 26. Januar Morgens 8 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Januar Vormitt. am alten Pegel 6 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 26. Januar Mittags: Elle 16 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 25. Januar. A. Höppner, Guäno,
v. Hamburg n. Bernburg F. Bönſch, Güter, von
Stettin n. Schönebeck. K. Ackermann, Guano, von
Hamburg n. Halle. Am 26. Januar. J. Baumeier,
Guano, v. Hamburg n. Halle.
u Niederwärts: Am 24. Jan. Fr. Baumeier, Gerſte,

desgl. Amv. Bernburg n. Hamburg. M. Kreßmann,
F. Schlüter, Gerſte, v. Bernburg n. Ham25. Januar.

burg. W. Ernſt, Gypsſteine, v. Neubeeſen n. Mag
debürg. W. Wuſſtrau, Braunkohlen, v. Schönebeck n.
Magdeburg

Magdeburg, den 26. Januar 1863.
Königl. Schleuſenamt.

fortigen

Pacht Geſuch
In oder bei Halle wird eine freguente Reſauralion

oder Gaſthof zu pachten geſucht. Hierauf Reſſeckirende
wollen ihre Offerten unter S. poste resgtante Fis-
leben einſenden.

G. BothkKugel, Leipzigerſtraße S8,
hlteine große Auswahl Kleiderſtoffe n volle und Barège, für die jetzige

Saiſon paſſend, zu ſehr billigen Preiſen. Leipzigerſtraße 885.
el einer Vabräk für Iamndwirtnechaftifehe Maschnen ündet

ein umsichtiger sicherer Mann (Gekonom, Technikker, oder sonst geeignete Per-
sönlichkeit) dauernde Anstellung als WabrikK Inspector u. Buchhalter Ge
halt 600 Thlr. pro anno u. ausserdem Tantieme: Auftrag:

Joh. Aug. Goetsch, Berlän, Jerugalemer Str. 69.
6000 zu A pro Vent Schmiedeabfälle, ſuchenbei richtiger in gallthg nie der Gefahr der Brockeneiſen, zu hohen Preiſen J. G.

Kündigung oder Zinserhöhung ausgeſeht ſind ann S Söhne
gegen erſte gute Ackerhypothek bald möglichſt
auszuleihen. Von wem ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Imoasso's für hieſigen Platz und die um
liegenden Städte erledigt fortdauernd prompt

F- Hanf in Eisleben.
Ein Stubenmädchen wird zum ſo

Antritt geſucht.
Domaine Lauchſtädt.

10 oder 12
Halle fre s
Zu Joh. Gottfr. Seume's hundert
jährigem Geburtstage (29. Januar 1863).

Bei Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig
erſcheint ſoeben

Jubel Ausgabe

Offerten F. F. F. poste rest.

Bekanntmachungen.
Marktanzeige.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt
niß daß bis auf Weiteres neben den hier in

hat Sattler zu werden
ten beim Sattlermeiſter
Leipzigerſtraße Nr. 65.

Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt
kann in die Lehre tre

Albert Herrmann,
von

Johann Gottfried Senme's
ſämmtlichen WerkenEsthen jährlich ſtattfindenden 5 Viehmarkten

mit Genehmigung Herzoglicher Regierung all
jährlich noch zwei beſondere Mohsen-

mit oder ohne Kalb, iſt
Eine neumelkende Kuh, ſehr gut in Nutz,

zu verkaufen in
Braſchwitz Nr. 5.

Acht Bände mit Seumes Portrait in Stahlſtich
nach einer Zeichnung von Schnorr v. Karolsfeld.

mmärkte, und zwar jedes Mal
am zweiten Montage des Mo

nats März und
am zweiten Montage des Mo
nats Auguſt,

ſehr billig im
Dieſe wöhlfeile Jubel Ausgabe von

Senine's ſämmtlichen Werken erſcheint in
8 Bänden, welche um die Anſchaffung noch
mehr zu erleichtern, in I6 Lieferungen à eren

Es liegen 100 Fuder Steinknack zur Abfuhre

Jornſchen Bruche zu Frößnitz
Pfeiffer.

zum Verkauf in Bennſtedt Nr. 20.
10 Bogen für den billigen Preis von nur

4 Neugroſchen
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

hiernach alſo in dieſem Jahre
am 9. März und am 10. Auguſt zu verkaufen in Cöllme Nr. 1.

ausgegeben werden.Ein ſechsjabriges fehlerfreies Monatlich erſcheinen zwei Lieferungen. DieZugpferd ſteht

werden abgehalten werden.
Cöthen, den 3. Januar 1863.

Bürgermeiſter und Rath.
A. Joachimi.

Verpachtung einer Chauſſeegeld
Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf
beim Oekonom Tripto in Zörbig.

erſten Lieferungen ſind bereits ausgegeben und
in allen Buchhandlungen vorräthig

Jn demſelben Verlage iſt erſchienen
Johann Goltfried Senme's

ſämmtliche Werke.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in

h Schochwitz Nr. 66.

Hebeſtelle.
Die auf der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwi

ſchen Hettſtedt und Leimbach (im Mans
ein ſtarkes Arbeitspferd

Fünfte rechtmäßige Geſammtausgabe in 8 Bänden.Ein leichter zweiſpänniger Leiterwagen, ſowie Mit Summe Portrait in Holzſchnitt.
in ſchweren Zug paſ

felder Gebirgskreiſe) zu Großörner belegene
ChauüſſeegeldHebeſtelle ſoll vom 1. April 1863
ab auf drei hintereinander folgende Jahre, odervis zum 31. März 1866, meiſtbietend verpachtet

werden. tVon der unterzeichneten
ein Termin anberaumt auf S

Mittwoch den 18. Februar d. J.
Nachmittags 8 Uhr

im Kaſſenlokale zu Küpferkammerhütte
(unweit Hettſtedt) vor dem Bergmeiſter

Schrader zu welchem qualiſicirte Bewerber
und Bietungsluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden daß die Bedingungen, unter de
nen die Verpachtung erfolgen ſoll, in dem Re
giſtraturBüreau der unterzeichneten Direction
und auf der ChauſſeegeldHebeſtelle in Groß
örner zu Jedermanns Einſicht ausliegen, auch
gegen Entrichtung der Copialien in Abſchrift von
hier bezogen werden können.

Eisleben, den 22. Januar 1863.
Die gewerkſchaftliche Ober Berg.

und Hütten-Direction.

Direction iſt dazu

Preis 2end, ſteht als überzählig zu verkaufen beir t Wege W Venntteet Ferner: Doruraft
Corſetts ohne Naht vonin allen Farben desgl. auch etwas ſehr Schö

nes in genähten, empfehle zu Fabrikpreiſen.
Qualität iſt tadellos und von den geehrten Da
men als beſtſitzend anerkannt
B. Mietschmanmm (Weißw.-Geſch.).

Elegante Maskenanzüge
und feine Moörmnino empfiehlt

Halle. onſs Haedioke,
Schulberg 2.

MHötel garm zur Tulpe.
Mittwoch den 28. Januar

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.

Diemitz.
Heute Mitt Gefellſchaftstund ſche ne el et attstas

Auf gute erſte Hypothek werden
Zum 1. Februar oder 1. April 1100 und
4400 4000 aber Pr. 1. April oder 1.
Juli d. Jahres geſucht durch J. G. Fiedler
in Halle a/S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

Im Monat April 7000 auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen, im Ganzen oder ge
trennt bis zu 1000 Zu erfragen bei Herrn

Zum Concert und Ball Sonntag den
1. Febr. d. J. ladet ergebenſt ein der Gaſtwirth
Ockler in Niederwünſch

Muſik vom Stadkmuſikdir. Hrn. Steeger.

Hem Auszügler E. Wilde in Brach-
ſtedt zu ſeinem 75. Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch, daß die lange Gaſſe wackelt!

Reinbrecht, Gaſthof „zum weißen Roß“.

Johann Kottfried Seume.

in Stahl geſtochen von A. Weger.
Gr. Folioformat auf ſtarkem Kupferdruckpapier

Preis 10 Ngr.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nachmittag 5 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau von einem geſun
den Söhnchen zeigt hierdurch ergebenſt an

Ferd. Wilde.
Roſenfeld den 27. Januar 1863.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt eines

Töchterchen erfreut.
Zabenſtedt, am 24. Januar 1863.

Fr. Fritſch u. Frau geb. Jeumer.
TodesAnzeige.

Am 25. Januar früh 10 Uhr verſchied zu

Serg. und Bataill.-Tambour im 2ten Bataill.
des Magdeb. Füſ. Reg. Nr. 36.

Theilnehmenden Bekannten widmen dieſe
Trauerkunde mit der Bitte um ſtilles Beileid

viele ſeiner FreundeD. 28. Januar 1863.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 27. Januar 1863.

Per Kaſſe kauft 50,000 harte Mauerſteine

Nach einer Zeichnung von Schnorr v. Karolsfeld

Eilenburg unſer guter Carl Borniköl,

r.

c



e

Brilage zu 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 28. Januar 1863.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Januar. Die „Kammer-Correſpondenz“ ſchreibt

Aus keinem der beiden Häuſer liegen heute Druckſachen vor. Das
Haus der Abgeordneten beginnt morgen früh 10 Uhr die Adreßdebatte,
welche vorausſichtlich, wenn nicht beſondere Ereigniſſe dazwiſchen treten,
zwei Tage in Anſpruch nehmen wird. Wahrſcheinlich werden die klei

neren Fractionen ſich ſämmtlich an der Debatte betheiligen von der
Fraction Vincke werden, wie es heißt, die Abgeordneten v. Vincke und
Simſon das Wort ergreifen. Die deutſche Fortſchrittspartei hat vor
geſtern beſchloſſen die Abgeordneten Schulze Delitzſch v. Unruh und

Waldeck zu beauftragen, bei der General Discuſſton im Namen der
Fraction zu ſprechen Abg. Virchow hat nach der Geſchäfts Ordnung
als Antragſteller das Wort. Das linke Centrum wird heute Abend

ſeine Beſchlüſſe über die zu befolgende Taktik faſſen. Die Abſichten
der Regierung für die jetzige Seſſion ſind fortdauernd in Dunkel ge
hüllt. Nach den Organen der feudalen Partei wird an eine Auflöſung
des Hauſes der Abgeordneten nicht gedacht doch hört man auch von

weitergehenden Plänen. Bei dem ſchroffen Gegenſatze zwiſchen Regie
rung und Volksvertretung iſt es natürlich, daß in dieſer Beziehung

in den Kreiſen der Abgeordneten vollkommene Ungewißheit herrſcht
die Miniſter erfahren genau, was die Abgeordneten beſchließen, da alle
Beſchlüſſe der Fractionen ſofort in die Oeffentlichkeit gelangen, aber in

der umgekehrten Richtung herrſcht ein faſt undurchdringliches Geheimniß.
So iſt es denn auch noch nicht bekannt, ob das Staatsminiſterium
ſich an der Adreßdebatte lebhaft betheiligen oder dabei nur die von dem
Miniſter Präſidenten angekündigte Erklärung abgeben wird. Das Letz
tere würde offenbar darauf hindeuten, daß die Politik mit der Ver
ſchleppung des Conflicts ohne Beachtung der Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes einfach fortgeſetzt werden ſoll.

Kaſſel, d. 25. Januar. Wer bis jetzt an einer Nemeſis in
der Geſchichte gezweifelt hat, der kann ſie nun mit leiblichem Auge
wahrnehmen. Es iſt als ſei das jüngſte Gericht gekommen über die
Uebelthäter, auf deren Gewiſſen das Unglück Tauſender laſtet. Oder
iſt es keine Nemeſis, wenn ein Haſſenpflug mit geſtörtem Geiſte und
zerſchlagenen Gliedern in demſelben Augenblicke elend zu Grunde geht,
wo das von ihm unterdrückte Recht ſeinen Siegeszug feiert? Jſt es
keine Nemeſis, wenn Haynau, der Mithelfer Haſſenpflug's, Hand an
ſich ſelbſt legt? Voll Dünkel und Selbſtgerechtigkeit haben die Nacht
heſſen ſich ihrer Frömmigkeit gerühmt, gls echte Phariſäer Treue und
Gottesfurcht denen abgeſprochen, welche pflichttreu und gewiſſenhaft an
ihrem Eide feſthielten. Während aber die Vielgeſchmähten Noth und
Verfolgung ſtandhaft ertrugen, legen die Scheinheiligen Hand an ihr
Leben und zeigen damit, daß ſie wohl den Muth hatten ein ganzes
Land in Elend und Verderben zu bringen, daß ihnen aber die Kraft
abgeht, auf den Plunder einer prunkvollen Lebensſtellung, auf die
Anerkennung der äußeren Welt zu verzichten. Auf den Lippen haben
ſie Chriſtus den Gekreuzigten, immer getragen aber in ihrem Herzen
hat weder ſeine Lehre noch ſein Beiſpiel gelebt, nie hätten ſie ſonſt die
Drachenſaat des Haſſes und der Verfolgung in ſo reichem Maße aus
ſtreuen können! Da kann es denn nicht überraſchen, daß ſie, geſchä
digt an der äußeren Ehre, arm an innerem Frieden und Seelenſtärke,
frevelnd ihr Leben zerſtören. Wie erzählt wird, hat Herr v. Haynau
ſeit ſeinem jähen Sturz keine Ruhe mehr gehabt; ob blos gekränkter
Ehrgeiz ob auch Gewiſſensbiſſe ihm den Schlaf geraubt wer kann es
wiſſen! Die nachtheſſiſche Geiſtlichkeit, bei der er Troſt ſuchte, konnte
ihm den inneren Frieden nicht geben immer düſterer wurde fein Geiſt.
Da brachte er geſtern in der elften Stunde das gefolterte Herz durch
einen Piſtolenſchuß zum Stillſtande. Allem Anſchein nach war ſein
Tod ſchmerzlos. Noch kurze Zeit vorher war ſein Schwager und An
hänger Oberſtlieutenant v. Cornberg, bei ihm. Als eine Viertelſtunde
nach ihm ſeine Tochter ins Zimmer trat, war er eine Leiche. Die als
bald angeordnete gerichtliche Unterſuchung hat ergeben daß er ſich mit
einem Terzerol in den Mund geſchoſſen. Der Kopf war äußerlich völ
lig unverletzt, die Kugel hatte den wie es ſcheint, harten Schädel nicht
zu durchdringen vermocht. Nur am Hinterkopf bemerkte man eine er
Habene Stelle nach deren Deffnung eine Spitzkugel zum Vorſchein
kam. Man iſt allgemein geſpannt, in welcher Weiſe das Begräbniß
ſtattfinden wird. Vilmar gebührt bekanntlich das Verdienſt, eine von
unſerer humanen Zeit längſt gerichtete Verordnung aufgefriſcht zu ha
ben, wonach Selbſtmörder ohne Begleitung von Geiſtlichen begraben
werden ſollen. Die Anhänger Vilmar's haben dieſe Anordnung ſeit
her faſt überall ſtrict befolgt; ſte haben weder Rückſicht genommen auf
die Familien der Unglücklichen, die dadurch doch allein betroffen wur
den, noch Rechnung getragen der unzweifelhaft faſt jedem Selbſtmorde

vorausgehenden Geiſtesſtörung. Nun muß es Herr Conſiſtorialrath
Vilmar erleben daß ſein Freund und Geſinnungsgenoſſe, für deſſen
Treue und Gottesfurcht er noch kürzlich in der „Heſſenzeitung“ ſo
warmes. Zeugniß ablegte, ſelbſt ſeinem Leben ein Ziel ſetzt. Auch
darin liegt eine Nemeſis!

Frankreich.
Paris, d. 24. Januar. Die liberalen Blätter zollen dem Adreß

Entwurf der preußiſchen Kammer ihren Beifall. Der „Temps“
bezeichnet denſelben als ſehr conſtitutionell, aber zugleich ſehr feſt;
wenn dieſer Schritt keine Wendung in der Politik der Regierung her
beiführe, ſo ſei die Herſtellung des inneren Friedens in Preußen ſchwer
abzuſehen Das „Siecle““ meint, man dürfe kaum die Hoffnung he
gen, daß die ebenſo feſte als ehrerbietige Sprache der Nation Gehör
finden werde.

Nußland und Polen.
Aus Breslau vom 26. Jan. Abends wird telegraphiſch gemel

det: Nach Mittheilungen die der „Bresl. Ztg.“ zugegangen, befindet
ſich die größte Zahl der Jnſurgenten im Kreiſe Goſtynin, wo Zucker
fabriken über 20,000 Arbeiter beſchäftigen. Es hieß die Städte Kielce
(Gouv. Radom) und Piotrkow wären durch die Inſurgenten beſetzt.
Eine Proklamation wurde vertheilt, ſie verſpricht den Bauern Grund
ſtücke als Eigenthum und ſagt, Mieroslawski ſei im Lande. Viele
Gutsbeſitzer flüchten nach Warſchau.

Nach einer der „Bk. u. H. 8.“ zugegangenen Privatmittheilung
ſoll das Vorhaben, eine Bartholomäus Nacht zu veranſtalten von
einem jüdiſchen Einwohner Warſchaus entdeckt und den Behörden mit
getheilt ſein. Die entſetzlichen Mordabſichten waren nicht nur gegen
Ruſſen, ſondern eben ſo gegen Deutſche und Juden gerichtet. (Jn Po
ſen iſt bisher Alles durchaus ruhig geblieben und es hat ſich noch kein
revolutionäres Symptom bemerkbar gemacht. Die preußiſche Regie
rung, welche ſchon früher Vorſichtsmaßregeln getroffen hat jetzt nach
der „Bk. u. H.-3.“ für die in der Provinz Poſen und in den an
Polen grenzenden Theilen Weſtpreußens garniſonirenden Truppen die
Reſerven einberufen.)

Vermiſchtes.
Ueber den orkanähnlichen Sturm und das Gewitter am 20.

Januar liegen noch zahlreiche Mittheilungen aus dem Norden und
Süden Deutſchlands vor, woraus hervorgeht, daß das Unwetter eine
große Ausdehnung gehabt hat. Jnm ſüdlichen Baden wurden am
16., in Breslau am 19. Erderſchütterungen verſpürt. Aus
Jtalien wird über bedeutenden Schneefa ll geklagt. Jn Turin
hat der Schnee zwei Theile des Gebäudes eingedrückt, in welchem der
Weinmarkt abgehalten wird am 18. wurde das Dorf Crodo bei Do
modoſſolg von einer Lawine verſchüttet, wodurch gegen 80 Menſchen
umgekommen ſein ſollen.

Der furchtbare Orkan, der am 20. Januar in England tobte,
hatte auf die Themſe eine merkwürdige Wirkung. Der Wind beflü
gelte die Geſchwindigkeit der Ebbe und trieb gewiſſermaßen das Waſ
ſer aus dem Flußbette, ſo daß einzelne Stellen ganz trocken lagen
und mehrere Jnſeln oder Sandbänke auf kurze Zeit hervortraten.
Nicht weit von der Weſtminſterbrücke liefen einmal nicht weniger als
vier Dampfer im ſelben Augenblicke auf und die Paſſagiere mußten
in Nachen ans Ufer gerudert werden. Auf der Blackfriarsbrücke zer
riß der Wind zum Schrecken der Fußgänger und Omnibuspaſſagiere
einen Telegraphendraht, der aber glücklicherweiſe ins Waſſer fiel, ohne
Jemand zu beſchädigen. Bei einer frühern Gelegenheit wurde ein
Mann durch ſolch ein Drahtende vom Dach eines Omnibus geſchleu
dert und getödtet. Die Zahl der Unfälle war nicht gering. Jn
Southwark ſchlug ein fallender Schornſtein das Dach eines kleinen
Hauſes ſammt einer Zimmerdecke durch und verſchüttete eine ganze,
im Bette liegende Familie. Eine Frau kam dabei ums Leben. Meh
rere Perſonen Schiffer und Flußarbeiter ertranken. Jn Dover
fürchtet man infolge der Verheerungen, welche die ſturmgepeitſchte See
angerichtet, den Verluſt der Promenade und des Badeplatzes. San
down Caſtle (eine alte kleine Küſtenbefeſtigung bei Folkeſtone) ſoll der
Sturm ſo erſchüttert haben, daß es für baufällig gilt. Die Beſatzung
erwartet jede Stunde den Befehl zur Räumung, und mehrere der Ge
ſchütze ſind aus der Veſte ſchon nach Dover geſchafft worden.

Berlin. Der Criminal-Commiſſar Rockenſtein iſt, wie die
„„Gerichts Zeitung“ ſchreibt, leider durch den ihm gewährten Urlaub
fnicht von ſeiner ſchweren durch übergroße Thätigkeit im Amte und
aſt übermenſchliche Anſtrengungen bei Verfolgung von Verbrechern ge

gen das Eigenthum, entſtandenen Krankheit geheilt worden dieſe hat
vielmehr ſo ſehr zugenommen, daß man ihn hat zu ſeiner Heilung in
der Jrrenanſtalt der Charité unterbringen müſſen. Rockenſtein leidet
an der fixen Jdee, daß er Miniſter Präſident mehrerer deutſcher Staa
ten und ein ſehr mächtiger Mann ſei, auch glaubt er überall falſche
Spieler verſteckt, deren Aufſuchung ihm übertragen ſei. Nur durch
Liſt gelang es, den bedauernswerthen Kranken am Montag früh in die
Charité zu bringen. Dort benimmt er ſich überaus ruhig, iſt aber,
wie die Aerzte behaupten, viel kränker, als man bisher geglaubt hat.
Das traurige Schickſal des bewährten Beamten findet in weiten Krei
ſen die größte Theilnahme.

Stettin, d. 22. Januar. Die „Pomm. Ztg.“ meldet Fol
gendes: Dieſer Tage fand man zwiſchen den in Winterlage befindlichen
Schiffen eine mit einem Bande umſchnürte blaue Damenhutſchachtel,
welche an das Hafenamt abgeliefert wurde. Bei der Eröffnung fand
man mindeſtens 200 Briefe welche theils hier zur Beförderung mit
der Poſt aufgegeben, theils von außerhalb angekommen waren. Die
ſelben datirten den Poſtſtempeln nach größtentheils aus den letzten 3
bis 4 Wochen, namentlich aber aus der Weihnachts und Neufjahrszeit.
Wie ſich nun ergiebt ſind dieſe Briefe von einem kürzlich erſt hierher
verſetzten Poſteleven Weber unterſchlagen und, da er eine Hausſuchung
fürchtete, in obiger Weiſe bei Seite geſchafft worden. Jn vielen der
gefundenen Briefe befanden ſich Viſitenkarten Photographien welche
Weber wahrſcheinlich für zuſammengelegte Kaſſenſcheine gehalten hatte.
Gleich nach Auffindung der Hutſchachtel wurde Weber verhaftet Die
unterſchlagenen Briefe ſind ſämmtlich vorhanden und ſollen in dieſen
Tagen den Abſendern zugeſchickt werden.

Drier, d. 22. Januar. Vor einiger Zeit wurden von hier
per Poſt 300 Thaler verſandt und verſchwanden in den Händen der



Poſtverwaltung.

mitteln, deſſen Frau einen
ſichere Spür führte.

konnte indeſſen damals nichts finden.

In der „Schwyzer Zeitung
kriegeriſche Luft, welche

Berge. Von Holland
Nußbäume ein wahrer
allen Thälern werden ſie zuſammen gehauen,
und nach Holland verſendet,

verſchickt werden.“

Wien, d. 22. Januar.
Nachrichten der „Preſſe“

Baron Eynatten, dem
Hülfsmitteln entblößt,
und hat eine fünfjährige
men guter Menſchen zurücklaſſen müſſen.

wurde ſie heute in den

Vor einigen Tagen bemerkten mehrere Arbeiter, die in der Ge
bei Naumburg beſchäftigt waren, wie eine
auf der Saale einhertrieb.
welches, überdrüſſig „der ſüßen Gewohnheit

des Daſeins“, in die Fluth gegangen war, ohne jedoch ihren tragiſchen
Die Crinoline bildete, in Verbindung mit

den mehrfachen Unterkleidern, einen ſo praktiſchen Fallſchirm, daß die
Schöne in Schienen wohl 600 Fuß weit wie eine Najade im Strom

gend der ſogen. „Henne“
glockenförmige Erſcheinung
hübſches junges Mädchen,

Zweck erreichen zu können.

ſpiegel einherſchwebte. Es gelang, der
bringen und ſie, das junge und ohne
dem Leben unverſehrt zurückzuliefern.
der Crinoline.

Die angeſtellten Recherchen blieben erfolglos dieſer
Tage gelang es aber, den Dieb in der Perſon eines Poſtillons zu er

Hundertthalerſchein ausgab und ſo auf die
Man hatte denſelben ſofort nach dem Verſchwin

den des Geldes in Verdacht gehabt und Hausſuchung bei ihm angeſtellt

lieſt man folgende Notiz: „Die
ſeit Jahren herrſcht und trotz allen Friedens

verſicherungen nicht weichen will, zeigt ſich bis in unſere Schweizer
aus wird gegen unſere ſchattenreichen maleriſchen
Vertilgungskrieg geführt.

wo ſie in den großen Waffenfabriken zu
Gewehrſchäften verarbeitet und als Mordwerkzeuge nach allen Zonen

Nach einer Notiz unter den Tages
iſt die Gattin des in dem großen Unterſchleif

Prozeſſe gegen die Armeelieferanten gravirten kaiſerl, Feldzeugmeiſters,
tiefſten Elende anheim gefallen. Von allen

Tochter hülflos dem Zufalle oder dem Erbar-

ſend ſein.

Montag den 2. Februar im
Es wird dabei ein Mitglied

Verſammlung des Nationalvereins
Hotel zur Eiſenbahn
des Ausſchuſſes anwe-

Hrn
Stadt ZAürich.

Auf allen Höhen, int ter a. Deſſau.zuſammen geſchnitten zGoldäner Riug

Soler Löwe.
a. Wernigerode.

Dresden.
Stacit Hamburg.

Habicht a. Bernburg.
Schuldarreſt abgeführt

Es war ein

a. Paulinzelle.

wirth Seeliger a. Ermsleben.
Kaufl. Baldamus a. Quedlinburg Holländer a. Berlin Seckelſohn a. Leob
ſchütz, Dilsheim a. Frankfurt, Rudolph a. Halberſtadt,

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Breslau,
Siefken a. Bremen, Maehna a. Magdeburg.
Pferdehdlr. Meyer a. Berlin.

Mötel zur Bisenbahn.
u. Berner a. Magdeburg, Friedrich
wig a. Berlin. Hr. Kupferſchmidt Schulz a. Stettin

Fremdenliſte,

Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Quetz.

ſeſſor v. Grün a. Potsdam.
phan a. Crimmitſchau,

Die Hrrn. Kaufl. Borke u. Brünn a. Berlin
Brotterode. Hr. Reg Rath v. Rieben a. Braunſchweig

Hr. Fabrik. Becker a. Coblenz.
Hr. Rittergutsbeſ. v. d. BuſſeLohe J. a. Rößitz. Hr. Guts

beſ. Herrmann a. Pretzſch.
Korſchewitz a. Querfurt.
a. Berlin Benjamin a. Kaſſel, Krauſe a.

Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Pedersdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Mertens a. Wittenberg, Altvater a. Kaſſel,

Schmieder a. Meerane, Schulz a. Berlin, Arnhold a. Leipzig Romanus a.

Hr. Rittergutsbeſ. Kahlenberg a. Poſen.

Hr. Ger.Aſ
Die Hrrnu. Kaufl. Eickemeier a. Meerane Ste

Herbart a. Hamburg.
Kürſchner a.

Hr. Landwirth Wal

Hr. Auditeur Mathes a. Torgau. Hr. Aſſeſſor
Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Hamburg Nathan

Magdeburg.

Hr. Jngen. Fehrer

Hr. Gutsbeſ.
Hr. Land
Die Hrrn.

Hr. pr. Arzt Dr. Blumberg a. Neuſtadt.
Hr. Privat. Danehl a. Dresden.

Cohn a. Magdeburg
Liepmann a. Bernburg,

Hr. Fabrik. Lange a. Kahla. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Ahrens a. Remſcheid, Rumpſch
m. Frau a. Leipzig. Hr. Dr. med. Lud

Hr. Orgelbauer Schulze

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Hülferufenden auch Hülfe zu Luftdruck 338,90 Par. L. 339,02 Par. L. 338,17 Par. L. 338,70 Par. L.
Noth verzweifelnde Mädchen, Dunſtdruck 1,78 Par. L. 2,651 Par. L. 2,05 Par. L. 2,11 Par. L.
Endlich einmal ein Nutzen Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 73 pCt. 69 pCt. 72 pCt.

Luftwärme 2,0 G. Rm. 6,2 G. Rm. 4,4 G. Rin. 4,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
Erſte Abtheilung,

den 23. Januar 1863 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen der Firma Fr. Kröhl

S Comp. hierſelbſt und das Privatvermögen
deren Jnhaber des Fabrikanten Friedrich
Kröhl und des Kaufmanns Eduard Büh
ling hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröſf
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 1. Januar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter a) der Firmamaſſe
iſt der Kaufmann E. Heinrich Keil hier,

des Privatvermögens des Fr. Kröhl der
AuctionsCommiſſar Elſte hier, und des
Privatvermögens des Eduard Bühling der
Kaufmann Deichmann hier beſtellt. Die
Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufge
fordert in dem

auf den A. Februar d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rat
Voſſe im Gerichtsgebaäude, Terminszimmer
Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſer Verwalter oder die Beſtellung anderer einſt
weiliger Verwalter abzugeben

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
Des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den II. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebaäude, Terminszimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. Bieren, Wilke, Nie
mer, Fritſch, Gvoedecke, Schede, Fie-
biger, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung,
den 24. Januar 1863 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Nadlermeiſters und

Handelsmanns Guſtav Anton Böhme
zu Wettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 8. Januar
1863 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Herrmann Keil hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 7. Februar d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
28. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha

ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursglaäubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 28. Februar d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den A. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wilke, Riemer, Fritſch,
Goedecke, Schede, Fiebiger, v. Bie
ren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Louis Schale hier iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak
kord Termin auf

den Februar d. J.Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 24 anberaumt worden.
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird zur Theilnahme an der Be
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. S., den 21. Januar 1863.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Freund.
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Handels Regiſter.
Kreisgericht Halle a/S.

Jn das Firmenregiſter unter No. 293 iſt Fol
gendes eingetragen:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann Karl Schmeißer

zu Wettin.
Ort der Niederlaſſung:

Wettin.
Bezeichnung der Firma
Karl Schmeißer.

Eingetragen am 21. Jan. 1863.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
L Abtheilung.

Das dem Fuhrmann Friedrich Ferdi-
nand Heinrich Dietlein gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle Bd. 18. sub No.
632. eingetragene Grundſtück:

„Ein in der Rittergaſſe belegenes Haus mit
Hof und Seitengebäude“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15.)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

3920 ſollam 12. März 1868
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Voſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freiwillige Subhaſtation
im Henze'ſchen Gaſthofe zu Höhnſtedt.

Die vom Glaſermeiſter Friedrich Ferdi-
nand Schrader nachgelaſſenen Grundſtücke
zu Höhnſtedt, als

a) das Stammhaus unter Nr. 65, mit Ne-
bengebäuden und 45 Ruthen Hof und
Garten, taxirt zu 400
das Nebenhaus mit halbem Stallgebäude
und 66 [D Ruthen Hof und Garten, taxirt

zu 650 F.
c) Acker Weinberg in der Welle, taxirt

zu 165
d) eine Kabel im Kuhloche nebſt Weideabfin

dung zwiſchen Gottlob und Ferdinand
Dümler, taxirt zu 50

e) eine dergl. zwiſchen Ferdinand Düm-
ler und Giebichenſtein, taxirt zu 25 F.
eine dergl. zwiſchen Louis VBoltze und

Carl Lorbeer, taxirt zu 15 F.
ſollen Erbtheilung halber im obigen Lokale

am I. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

verſteigert werden.
Eisleben, den 16. Januar 1863.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Freiwillige Subhaſtation

Folgende zum Nachlaß der am 15. Mai 1862
zu Sct. Ulrich verſtorbenen Wittwe Damm,
Johanne Chriſtiane geborene Sachſe
gehörige Grundſtücke

die zu Sct. Ulrich belegene sub Nr. 55
kataſtrirte Anger oder Pulvermühle, beſte
hend aus dem Mühlengebäude mit 2 Mahl
gängen und 1 Spitzgang, mit Hofraum
und Gartenfleck, abgeſchätzt auf 1784
10 nebſt außerdem dazu gehörigen bei
den Seitengebäuden und 3 Schweineſtälle,
welche beſonders auf 357 taxirt ſind

2) das zu Sct. Ulrich belegene sub Nr. 22
kataſtrirte Gehöft, beſtehend aus einer
Scheune einem Seitengebäude, Thorfahrt,
Hofraum und Gartenfleck, abgeſchätzt auf

672 153) die Pol. 299 und Pol. 245 ves Flurhypo
thekenbuchs von Mücheln sub 1 bis mit
27 und resp. sub 1 bis mit 14 verzeichne
ten walzenden Grundſtücke, an deren Stelle
bei der Separgtion laut Atteſts vom 12.
Juli 1862 die Pläne

a) Nr. 364 im Springfelde, ivel. der
beiden zu den sub 1 und 2 aufge

führten Grundſtücken gehörigen Haus
pläne von 46 und resp. 69 Ru-
then, 48 Morgen, 14 D Ruthen ent
haltend, abgeſchätzt auf 120 pro
Morgen
Nr. 538 im Bornfelde, 19 Morgen
47 DRuthen groß und abgeſchätzt
auf 96 pro Morgen

der Fol. 127 Band 7 des Hypothekenbuchs
eingetragene, in Flur Stöbnitz belegene
Plan Nr. 100, von 1 Morgen 24 D Ru-
then Größe abgeſchätzt auf 156 e pro
Morgen,

ſollen auf gemeinſamen Antrag der Jnteſtaterben
im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich
verkauft werden.

Hierzu haben wir einen Termin
auf den I. April 1863

Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt und laden
dazu Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein,
daß die Verkaufsbedingungen in dem Termine
bekannt gemacht werden.

Mücheln, den 4. Januar 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Edictalladnng.
Nachdem zu dem überſchuldeten Nachlaſſe des

Lotterie Colleckteurs und Agents Johann
Gottlob Kröhmer in Grimma der Con
curprozeß eröffnet worden iſt, ſo werden Amts
wegen alle bekannte und unbekannte Gläubiger
dieſer Verlaſſenſchaft hiermit geladen,

den 7. April 1863,
welcher als Liquidationstermin anberaumt wor-
den iſt, an hieſiger Gerichtsſtelle legal zu erſchei
nen, ihre Forderungen bei Vermeidung der Aus
ſchließung reſp. bei Verluſt der ihnen etwa zur
Seite ſtehenden Rechtswohlthat der Wiederein
ſetzung in den vorigen Stand anzumelden und
zu beſcheinigen darüber mit dem beſtellten Con
cursvertreter, ſowie nach Befinden der Priori
tät halber unter ſich binnen 6 Wochen rechtlich
zu verfahren hierauf aber

den 21. Mai 1863
der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſcheids,
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit
tags 12 Uhr für publicirt erachtet werden wird,
hiernächſt

den 4. Juni 1863
eines mit der Glaäubigerſchaft abzuhaltenden güt
lichen Verhörs gewärtig zu ſein und hierzu nur
gedachten Tages Vormittags 9 Uhr in Perſon
oder ſonſt legal oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte am hieſiger Gerichtsamtsſtelle zu
erſcheinen widrigenfalls die Nichterſcheinenden
oder die wegen Annahme eines Vergleichs gar
nicht oder nicht beſtimmt ſich Erklärenden für
Einwilligende in die Beſchlüſſe der Mehrheit
werden geachtet werden endlich, dafern ein
Vergleich nicht zu erzielen ſein ſollte,

den 18. Juni 1863.
der Jnrotulation der Acten zum Verſpruche und

den 18. Juli 1863
der Bekanntmachung eines Locationserkenntniſ
ſes, welches im Falle des Außenbleibens Mit
tags 12 Uhr für eröffnet gelten wird, ſich zu
verſehen.

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zur
Annahme künftiger Ladungen und Verfügun
gen und, ſoviel Ausländer anbetrifft, mit ge
richtlich recognoscirten Vollmachten verſehene Be
auftragte an hieſigem Orte bei 5 Strafe zu
beſtellen.

Grimma am 19. Jan. 1863.
Das Konigliche Gerichtsamt daſelbſt.

Köderitz.
Zum 1. März wird auf dem Rittergut

Schkopau ein gut empfohlener Bediente
geſucht.

Für eine auswärtige Modefärberei und Druk
kerei übernehme ich ſowohl neue Stoffe, als ge
tragene Kleider und Röcke zum Färben und
Drucken, und liegen die neueſten Muſter in
großer Auswahl zur Anſicht bei mir.

Ein Kleid in Seide zu färben und drucken
1 5 Ein dergl. in Wolle und Baum
wolle 27 c.

Näheres Brüderſtr. Nr. 13.
Lott.- Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

Einen Lehrling ſucht Stitz, Maler.
See Ein Kunſtgärtnergehülfe, welcher in jeder
Branche der Gärtnerei Beſcheid weiß, ſucht ſo
bald wie möglich eine Stelle. Offerten ſind un
ter der Chiffre F. P. gr. Märkerſtr. Nr. 11, im
Hofe links, niederzulegen.

Die durch plötzlichen Todesfall erledigte Hof
verwalterſtelle auf dem Rittergute Oſtrau ſoll
ſofort wieder beſetzt werden und mögen ſich
qualifizirte, mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werber daſelbſt melden.

Ein ordentliches Mädchen ſucht eine Stelle,
am liebſten in eine Schenkwirthſchaft.

Sollten Leute geſonnen ſein, ein hübſches
kleines Mädchen als ihr eigenes annehmen zu
wollen mögen ſich baldigſt melden bei

Frau Lange, Strohhofſpitze Nr. 14.
Die Stelle bei Lenzner in Lauch-

ſtedt iſt beſetzt.

Geſuch.Für eine Eiſen, Stahl- und Kurzwaaren
handlung pr. 1. April

ein Commis u. ein Lehrling.
Erſterer muß bereits in einem ſolchen ſervirt
haben. Meldungen bei W. Gabelmann,
Rathhausgaſſe Nr. 19.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter L.
Nitzſchke, Schmeerſtraße 11.

Ein rechtliches Hausmädchen die im Wa
ſchen Bügeln und Nähen geübt iſt, ſucht zum
1. Febr. Profeſſorin Vogel in Giebichenſtein.

Ein junger Landwirth, 8 Jahre beim
Fach, welcher noch bis Johanni d. J. ein Gut
in Schleſien ſelbſtſtändig verwaltet, ſucht zu
dieſem Zeitpunkt in der Provinz Sachſen eine
Stellung. Derſelbe iſt mit den techniſchen
Nebengewerben und der Drainage voll
ſtändig vertraut und vermag Beweiſe ſeiner
Brauchbarkeit vorzulegen. Gef. Offerten wer
den sub P. H. No. 23. poste rest. Halle a/S.
erbeten.

Eine Ladendemoiſelle, die ſchon im Ma
terial- Geſchäft gearbeitet hat, wird zum 1. Febr.
oder 1. März geſucht Alter Markt Nr. 21.

Eine tüchtige Köchin wird zum 1. April
d. J. nach außerhalb geſucht. Näheres Flei
ſchergaſſe Nr. 31.

Ein junges Mädchen, welches die feinere
Kochkunſt erlernen will, findet gegen übliches

Koſtgeld eine Stelle zur
„Weintraube“ in Cöthen.

Ordentliche, in der Küche erfahrene Mädchen
finden zum 1. April Stellen durch

Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.
Ein Lehrling kann in meinem Geſchäft ein

treten. W. Bunge, Maler.
Breiteſtraße Nr. 4.

Ein anſtändiges junges Mädchen womöglich
ſchon in einem Verkaufsgeſchäft geweſen wird
zum 1. April für ein reinliches Ladengeſchäft
geſucht. Schriftl. Adreſſen H. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. 3. abzugeben.

zelnen Colli nicht über 1
Ballons wohl verpackt eingeſchloſſen ſein müſſen,
Handhaben verſehen ſind.

Rorddeutſcher EiſenbahnVerband.
Vom 1. März er. an werden im Verkehre des Norddeutſchen Verbandes

S Ballons mit Mineralſäuren nur dann zur Beförderung zugelaſſen
ſchwer und die beſonderen Gefäße,

wenn die ein
in welche die

mit ſtarken Vorrichtungen zum bequemen

Magdeburg den 23. Januar 1863.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.



Ein ff. Lager und SchwarzBier billigſt empfiehlt die
Mersebarger Biere Wiederiage, Halle, Alter Markt Kr. 3.

Astrach. a viaempfing ſoeben
grau u. großkörnig, auch wenig geſalzen,

Mk.Sein ſtarkes Lager von Stern Achten beſter Fa-
brikate, als:

Milly- u. Ooloniakerzen, vae 9
Apollokerzen, à vad 8

4 Pack 34
4 Pack 1

Steaxrinlichte, tertta, à Pac 7, A Pack 28
bei 10 und 25 Pack noch billiger, S

Parafinkerzen,
empfiehlt

à Pack 7 8 und 9O. Frialler.
Von einer unſerer Agenturen ſind uns zur Beleihung ländlicher Grundſtücke der Pro

vinz Sachſen 3000, 6000, 7000, 10,000 u. 20,000 angeſtellt.
Da uns zur Zeit dem entſprechende Capital-Geſuche nicht vorliegen

Capitalſuchende Grundbeſitzer hiervon unter dem

Die GeneralAgentur der Wreuß.

Otto Bettega,

ſo benachrichtigen wir
Anheimgeben, ſich an uns zu wenden.
HypothekenVerſtcherungs Geſellſchaft.

Leipzigerſtraße

Bruſt Bonbon,
Althee und Rettigbonbonſ, ſowie beſte Magen
Morſellen ſtets friſch bei

Wettin, Januar 1863. G. W. Schade,
Ohocoladen

vom beſten Cacgo, ohne jede fremde Bei
miſchung, ſelbſtgefertigte, als:

Vamülle- SVanmille- Ohocolade,
Gewürzſtets friſches Suppen- Chocoladen-

Pulver, hessert- Chocoladen in
den allerverſchiedenſten Deſſins von der
ordinairen bis zur allerfeinſten.

Wettin G. W. Schade.
Empfehlung. Brücken

Waagen zu jeder beliebigen Drag
t W kraft fertigt zu ſehr ſoliden Prei

ſen, auch ſtehen einige zur An
ſicht bereit, ſowie Reparaturen jederzeit über
nimmt Auguſt Ebert jav., Schloſſermſtr.

Landsberg b. Halle, d. 26. Jan. 1863.

Bekanntmachung.Jch bin geſonnen, aus meiner Brauerei einen
neuen kupfernen Keſſel von 527 Quart Jnhalt
nebſt meſſingenem Hahn zwei neue Bottiche,
der eine von 2942 Quart, der andere von 2000
Quart. Jnhalt, eine Sblättrige gut gehaltene
Drahtdarre nebſt Zubehör, eine Hopfenhaue u.
dgl. m. aus freier Hand zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den Herren Oeconomen
Empfehle ich Getreide Reinigungs
RNübenſchneide- und Häckſelmaſchi-
nen neueſter Conſtruetion, auch wer
Den alle dergl. Reparaturen reell und
zweckentſprechend ausgeführt bei

Br. Ansün in Eisleben.

e kkkkkeeeechheFniuenas (Leber und Bruſt der friſch eingetroffen bei
ſeuche der Pferde).

Von demſelben Verfaſſer welcher das
vortreffliche Werkchen über „Kolik der
Pferd c eben iſt, vielleicht für je
den Pferdebeſitzer noch unentbehrlicher,

h

Handſchuh werden ſauber gewaſchen a Paar
1 3 bei Frau Raspe, Glauch. Kir
che Nr. 5, im Hofe eine Treppe

Höchſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Faäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.

Bauholzer.
Soeben iſt noch eine Flöſſerei angekommen,

wodurch mein Lager böhmiſcher Bauhöl-
zer in allen Gattungen auf das Reichhaltigſte
wieder aſſortirt worden iſt.

Außerdem mache hiermit die ergebene Anzei
ge, daß ich von jetzt ab auch ein Lager böh
miſcher Bauhölzer in Deſſau am Wall
witzhafen errichtet habe und daß daſelbſt durch
ein mit obigen gleichzeitig eingetroffenes Floß
bereits große Auswahl vorhanden iſt. Der Ver
kauf wird von hier aus beſorgt.

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, den
Wünſchen meiner geehrten Geſchäftsfreunde in
jeder Weiſe nachkommen zu können und halte
meine Läger zur geneigten Abnahme beſtens em
pfohlen.

Aken a/E., den 19. Januar 1863.
Georg Placke.

I5 W guter Kappſamen, vorjähri-
ger Erndte, im Einzelnen oder Gan
zen iſt auf der Jiegelei in Burg
liebengan zu verkaufen.

Eine Suhler Büchse, faſt noch neu,
iſt billig zu verkaufen gr. Steinſtraße 26.

Baſerschen alzbrustzueker,das Beſte gegen Huſten und Heiſerkeit, iſt wie

J. E. Keßler,
gr. Steinſtraße 26.

Ein noch ziemlich neu halbverdeckter Wagen
ſteht zum Verkauf Leipzigerſtr. 5.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Lieskau Nr. 25.

eine Broſchüre über „Influenza abge
faßt worden. Es wird dieſe Krankheit Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben

ſtehen drei fette Ochſen zum Verkauf.in ihren kleinſten Theilen darin auseinan
der geſetzt und die gründlichſte, ſowie
ſchnellſte Heilung dargelegt.

Mückheim, Rittergutsbeſitzer

30 Stück Maſthammel
ſtehen zum Verkauf

h
J

S

Preis 5 Sgr. S
Vorräthig in derr foſfervet en Buehhandls

in alle
e

Weißenfels, Saalſtraße Nr. 250.
J Fettvieh- Verkauf.

3 Stück ſehr fette Kühe ſtehen
zum Verkauf bei Franz Wen-

e

denburg in Zabitz bei Gerbſtedt.

Auction.
Jm Grundſtück Nr. 6 zu Schrenz ſollen

1 Pferd, 2 Kühe, Wagen, Pflug, Schlitten,
Eggen, 1 Schrootmühle, 1 Wäſchrolle und mehr
dergl. Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Heute trafen wieder, die ſeit längerer Zeit
fehlten, Berl. wß. Fagon- Taſſen à Otzd
1 u. Berl. kf. u. fl. eon. Teller à Otzd.

10 ein und empfehlen wir dieſe zur
geneigten Abnahme. N. Brandt S Co.

Durch neue Sendungen iſt unſer Lager von
vergoldeten Sachen als Taſſen, Kuchen
teller und Kuchenkörbe aufs vollſtändigſte
aſſortirt, und empfehlen wir dies bei billigſter
Preisſtellung. R. Brandt S Co.

W. eon. Taſſen D. 15 20
i N. Brandt S Co.Unſer Lager von Steingut in weiß u. bunt,

ſowie unſer Lager von Ausſchuß Porzel
lan, empfehlen wir bei billigſter Preisſtellung
zur geneigteſten Berückſichtigung.

R. Brandt S Co.,
große Klausſtraße Nr. 10.

Stadt Cheater in Halle.
Repertoive.

Mittwoch d. 28. Jan Erſtes Gaſtſpiel des
Hrn. Bergmann vom
nigsberg. Das bemooste Haupt, oder
der lange Jſrael, Schauſpiel in 4 Akten
von R. Benedix. Alsdorff, Hr. Bergmann

Donnerstag d. 29 Jan. Auf vieles Verlan
gen. Der Goldonkel, Poſſe mit Geſang
und Tanz in 4 Akten und 7 Bildern von Emil
Pohl. Muſik von Conradi. 1. Bild Er
kommt. 2. Bild Fort mit Schaden 3. Bild
Stiefmütterchen. 4. Bild Ein Stündchen im
Cigarrenladen. 5. Bild Er ſoll dein Herr ſein.
6. Bild Ein richtiges Berliner Kind. 7. Bild
Ein Urwald in Berlin. Florian, Hr. Krafft.
Laura Frl. Mejo als Gaſt

Freitag d. 30. Jan. Zweites Gaſtſpiel des
Hrn. Bergmann vom Stadttheater in Kö

be

ten von H. Laube.

mann

e e.Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Handwerker-Verein.
Donnerskag den 29. Januar Abends 8 Uhr

Chemiſcher Vortrag Waſſerſtoff.
Handwerker Verein

Sonntag den 1. FebruarLoire und Ball
im Saale der „Weintraube.“

Anfang punkt 8 Uhr.
Karten ſind bei den Kaufteuten Herrn

Fiedler am Markt, Herrn Keil, große Ul

Graf Eſſer, Hr. Berg

richsſtraße, ſowie im Vereinslotale zu haben.
Freunde und Gönner ladet ein

der Vorſtand.
Böſenburg.

Zum Concert und Ball den l. Februar, ge
geben von den Herren Eisleber Berg Haut
boiſten, ladet ergebenſt ein G. Meiſe.

Lauchſtädt
Sonntag d. J. Februar e. Cowcert,

gegeben von dem Muſikchor J. Thü
h Huſ.-Reg. Nr. 12. Anfang7 Uhr. mee geh S et Ball

ierzu ladet ergebenſt eiDies HBecker,
Gaſtwirth zum gold. Stern.

Allen lieben Freunden und Bekannten rufe
ich bei meinem Abgange von Halle ein herz
liches Lebewohl zu (26 c. m.).Eine neumelkende Kuh ſteht zum Verkauf

bei Schaaf in Schotterey.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle. Elben. Th. Eulenberg.

Sonnabend den 31. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

Stadttheater in Kö

nigsberg. Graf Eſſex, Schauſpiel in 5 Ak-



Zueite Beilage zu. Ia 33 der Halliſchen Zeitung in G. Schwetſchoe ſchen verlagd.

Halle, Donnerstag den 29. Januar 1863.

Zu Seume's 100jaährigem Geburtstage.
Von den vielen Gedenktagen, welche das Jahr 1863 uns bringeu

wird iſt der 29. Januar keiner der unbedeutendſten. Zwar iſt es nicht
der Jahrestag einer der Schlachten, welche das deutſche Volk für ſeine
Freiheit geſchlagen aber es iſt ein Tag der Erinnerung an einen der
Männer die unter den Erſten für die Freiheit des Geiſtes geſtritten,
es iſt der hundertjährige Geburtstag Johann Gottfried Seume's.
Es iſt wahr Seume iſt in unſern Tagen mehr nur noch dem Namen

nach als aus ſeinen Werken bekannt, und ſicher werden die, welche
überhaupt Feinde jeder nationalen Feier ſind, nicht verſäumen das
Volk der Gedankenloſigkeit und Oberflächlichkeit anzuklagen wenn es
den Jubeltag des halbvergeſſenen Dichters als einen Feſttag betrachtet.
Aber, ſo gut wie Tauſende den Gedenktag Fichte's feiern konnten, denen
die Werke des Philoſophen fremd waren und die nur wußten daß er
ein Denker war, der das Schwert des Geiſtes für die Freiheit ſchwang,
ein Philoſoph, in deſſen Jdeen das Vaterland das Höchſte galt ſo
gut, wie wir voll gerechter Begeiſterung der Helden gedenken werden
Die uns vor 50 Jahren unſere Unabhängigkeit erſtritten ohne zu wiſ
ſen, wie jeder gekämpft und wo ihn die Kugel getroffen hat eben
ſo gut haben wir das Recht und die Pflicht einen Dichter nicht zu
vergeſſen deſſen Lieder zwar nicht Gemeingut des ganzen Volkes ge
worden ſind der aber doch ſeine Zeit zu begeiſtern verſtand mit den
Jdeen von Recht, Freiheit, und Wahrheit die im Herzen des deutſchen
Volkes unſterblich ſein werden und einen Mann, den ſeine tadelloſe ra ä Waffen des Geiſtes die Anerkennung der Menſchenrechte erzwangen.Sittenreinheit und ſein unerſchütterliches Ausharren bei der guten Sache
würdig macht für alle Zeiten der Stolz und ein leuchtendes Vorbild
ſeiner Nation zu ſein. s

Seume's Bedeutung beruhte von jeher eben ſo ſehr auf dem Jn-
tereſſe, das er als Menſch jedem abgewann, wie auf ſeinen dichteri
ſchen Leiſtungen Und in der That war der finſtere und trotzige Mann
mit dem Herzen voll warmer Menſchenliebe, der durch eigene Kraft
aus drückenden Verhältniſſen ſich empor gerungen und unter den här
teſten Schickſalsſchlägen niemals den Muth verloren, niemals den Nacken
gebeugt hatte, der Theilnahme und Bewunderung wohl werth, welche
die beſten und edelſten ſeiner Zeitgenoſſen ihm zollten. Jn einer Bauern
Hütte zu Poſerna bei Weißenfels war Seume geboren. Unter ſtrenger
aber gerechter Zucht erwachſen, beſaß ſchon der Knabe in reichem Maße
Die beiden charakteriſtiſchen Eigenſchaften des Mannes, unbedingte Wahr
heitsliebe und unbeugſame Feſtigkeit. Bei einem ſo ausgebildeten Cha
rakter war es ihm unmöglich, das Studium der Theologie fortzuſetzen,
machdem er von heftigem Zweifel an der Wahrheit der Dogmen ergrif
fen war; ſo verließ er Leipzig wo ihm von einem Gönner hinreichen
des Auskommen geſichert war; er hoffte, in die Kriegsſchule zu Metz
gufgenommen zu werden. Aber auf dem Wege dahin ſtel er heſ
ſiſchen Werbern in die Hände, die ihn wie einen Verbrecher einfin
en und dem Regimente einreihten, das zur ewigen Schande des
deutſchen Volkes der Landgraf von Heſſen an die Engländer ver
kaufte. Seume wurde nach Nordamerika übergeſchifft, um, wie er
ſelbſt erzählt den Engländern ihre 13 Provinzen verlieren zu hel
fen voll Sympathie für die Sache der Republikaner, war er gezwun
gen, gegen ſie zu kämpfen. Nach beendigtem Kriege kehrte das heſſi
ſche Regiment zurück und da gegründete Beſorgniß vorlag, daß es zum
zweiten Male an die Preußen würde verkauft werden deſertirte Seume
in Bremen. Umſonſt; er wurde von preußiſchen Werbern eingefangen
Und in ein Regiment geſteckt wo es ihm übrigens durch die Gunſt
ſeiner Vorgeſetzten an nichts fehlte, als an der Freiheit. Mehrmals
verſuchte er durch heimliche Entfernung ſie zu erlangen, aber immer
fiel er wieder ſeinen Unterdrückern in die Hände bis endlich ein Bür
ger aus Emden durch eine Caution von 80 Thalern ihm die Möglich
keit verſchaffte, ſich der verhaßten Stellung auf immer zu entziehen
und in Leipzig die lange unterbrochene wiſſenſchaftliche Laufbahn wieder
zu betreten. Als Erzieher eines jungen ruſſiſchen Grafen ging Seume,
nachdem er ſich in Leipzig die Doöctorwürde erworben nach Warſchau,
erhielt dort eine Stelle als Secretär bei einem General und ſpäter
eine Offizierſtelle bei den Grenadieren. Als Adjutant des Generals

IJgelſtröm machte er den Kampf gegen die Polen mitz auch hier nie
mals ſeine Ueberzeugung, die oft genug für die Unterdrückten war,
verleugnend ganz offen nannte er Kosciusko an der Tafel des Gene

rals den edelſten Menſchen. Als Begleiter eines jungen verwundeten
Majors kam Seume nach Beendigung des Feldzuges nach Leipzig zu
rück, legte bei der Thronbeſteigung Paul's T ſeine Offizierſtelle nieder

Und lebte fortan vom Ertheilen lateiniſchen und franzöſiſchen Unterrich
es da er ſich nicht entſchließen konnte, ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig
keit zum Erwerbszweige zu machen und blos innerem Drange bei ſei
nen dichteriſchen Schöpfungen folgte. Schon ſeit längerer Zeit leidend,
begab er ſich im Sommer 1810 nach Teplitz, wo wider Erwarten ſchnell
der Tod ihn im kräftigſten Lebensalter abrief. Viele angeſehene Män

ner waren aus Dresden herübergekommen, um ſeine Leiche zur Erde
Zu geleiten unter ihnen der in ſo vieler Beziehung dem Todten geiſtes

verwandte Fichte
Seume's Gedichte offenbaren ein reiches, tiefes Gefühl, erhabene

Begeiſterung für alles Schöne und Große und vor Allem einen gründ
lichen, unverhüllten Haß gegen jede Art von Kriecherei, Heuchelei und
Gemeinheit; durch alle klingt als Grundton die Sehnſucht nach der
Freiheit im Leben und Denken, um die der Dichter ſein ganzes Leben
lang gekämpft hat.

Die Freiheit die kein Fürſtenknecht,
Kein Demagog, kein Prieſter raubt.

Dennoch aber ſind dieſe Gedichte zum größten Theile für uns we
nig lesbar mehr, denn ſie leiden trotz einzelner Schönheiten an den
Fehlern welche die ganze Literatur der Sturm und Drangperiode
kennzeichnet, an Wortprunk und Ueberladung und zugleich an Formlo
ſigkeit und Mangel an Klarheit und Abrundung. Dagegen ſind Seume's
proſaiſche Schriften, in denen er größtentheils Selbſterlebtes erzählt,
„„Mein Sommer 1805 die (nicht vollendete) Selbſtbiographie, die
nach ſeinem Tode veröffentlichten Apokryphen und vor allem der
„„Spaziergang nach Syrakus ausgezeichnet durch einfache klare Dar
ſtellung und edle, freimüthige Beurtheilung aller Zuſtände und mit
vollem Rechte hat deshalb namentlich das letztere Buch in ganz Deutſch
land den Namen des Dichters berühmt gemacht obwohl längſt ſchon
Goethe's klaſſiſche „Jtalieniſche Reiſe““, das Muſter der beſchreibenden
Erzählung erſchienen war. Nicht aus rohem Triebe ſprach Pro
feſſor Clodius am Grabe des todten Seume durchwanderte unſer
geliebter Wanderer von Syrakus die Erde. Er ſuchte die Spuren der
allwaltenden Ordnung in den Schönheiten und Schreckniſſen der Na
tur, in den Trümmern geſunkener Völker, in den Mordſcenen ſeiner
Zeit in den Geſinnungen der Menſchen, ſeiner Brüder Ach
der rauhe Sohn der Natur, mit geradem Blick, mit dem tiefſten, bren
nendſten Gefühle des Rechts im Herzen und dieſes Herz auf der Zunge
tragend, konnte ſeine Menſchen nur zürnend, nur murrend lieben

Seume gehörte zu den Erſten der Männer, welche, während in
Frankreich die große ſociale Umgeſtaltung unter allen Schrecken der Ge
waltherrſchaft und Anarchie ſich vollzog, bei uns Deutſchen mit den

Wohl ziemt es alſo ſeiner zu gedenken in einer Zeit wo es gilt die
Manen aller der großen Kämpfer für die Freiheit heraufzubeſchwören,
daß ſie mit helfen in dem Streite um die hohen Güter, die ſie uns

errungen haben und deren Genuß uns noch immer verkümmert wird
auch für uns gilt das Wort das Seume dem Leonidas in den
Mund legt

Denkt an die Männer die im Streite
Des Vaterlandes ſtarben Denkt
Jhr Heldengeiſt ſchwebt euch zur Seite
Und wägt der Enkel Werth. t

Deutſchland
Wir bringen nachſtehend den Schluß der Adreßdebatte vom 27.

Januar (ſ. das Hauptblatt) und wiederholen zunächſt die Rede des
Miniſterpräſidenten nach einem ausführlicheren Berichte

Miniſterpräſident v. Bis marck: Jch habe in der Verhandlung der Commiſſion
bemerkt, daß es bei einem Adreßenkwurf nicht ankomme auf eine Verſtändigung zwi

ſchen der Regierung und dieſem Hauſe, ſondern daß es ſich nur handle um den Aus
druck der eigenen Meinung. Aus dieſer Rückſicht will ich mich darauf beſchränken,
die Stellung der Regierung zu kennzeichnen. Der Entwurf welchen die Commiſſton
vorgelegt hat hat das unſtreitbare Verdienſt Klarheit in unſere gegenſeitigen Be
ziehungen zu bringen. Es iſt noch kein volles Jahr her da wurde bei Gelegenheit
der letzten Wahlen die Behauptung daß in Preußen das Parlament mit der Krone
in dieſem Lande ſtreite, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen. Nachdem Sie meine
Herren, die Adreſſe, wie ſie vorliegt, werden angenommen haben wird dieſe Zurück
weiſung nicht mehr möglich ſein. Jn dieſer Adreſſe werden dem Hauſe der Abgeord
neten Rechte vindicirt, welche das Haus entweder gar nicht oder doch nicht allein
beſttzt. Wenn Sie, meine Herren das Recht hätten durch ihre alleinigen Beſchlüſſe
das Budget in ſeiner Hauptſumme und in ſeinen Einzelnheiten gültig feſtzuſtellen
wenn Sie das Recht hätten von Sr. Majeſtät dem Könige die Entlaſſung der
Miniſter, welche Jhr Vertrauen nicht haben zu fordern wenn Sie das Recht hät
ten durch Jhre Beſchlüſſe über den Staatshaushalts Etat den Stab über die Ar
meereorganiſation zu brechen wenn Sie das Recht hätten wie Sie es verfaſſungs
mäßig nicht haben in dieſer Adreſſe aber beanſpruchen die Beziehungen der Exe
cutivgewalt zu ihren Beamten maßgebend zu contröliren dann wären Sie in der
That im Beſitze der vollen Regierungsgewalt in dieſem Lande. Auf der Baſis dieſer
Anſprüche beruht die Adreſſe, wenn ſie überhaupt eine Baſis hat. Jch glaube daher
ihre praktiſche Bedeutung kürz dahin bezeichnen zu können durch dieſe Adreſſe werden
dem königl. Hauſe der Hohenzollern ſeine verfaſſungsmäßigen Regierungsrechte abge
fordert und für die Majorität dieſes Hauſes in Anſpruch getommen (Eebhaſter
Widerſpruch. Glocke des Präſidenten.) Sie kleiden dieſe Forderungen allerdings in
die Form ein daß die Verfaſſung Jhnen gegenüber verleht ſei, verletzt inſofern
Krone und Herrenhaus dem Willen des Hauſes der Abgodrdneten ſich nicht fügten
Sie richten den Vorwurf der Verfaſſungsverletzütig gegen das Miniſterium und nicht
gegen die Krone, deren Treue gegen die Verfaſſung Sie im Gegentheil außer Zweifel
ſtellen. Gegen dieſe Unterſcheidungen habe ich auch ſchon in der Ausſchußverhandlung
mich verwahrt. Sie wiſſen, meine Herren, ſo gut wie Jedermann in Preußen daß
das Miniſterium im Namen und auf Befehl Sr. Majeſtät handelt, Sie wiſſen daß
die Miniſter namentlich diejenigen Regierungsakte, in welchen Sie eine Verfaſſungs
verletzung erblicken wollen, in dieſem Sinne vollzogen haben. Das preußiſche Mini
ſterium iſt in dieſer Beziehung eben ein andres, als das engliſche. Es mag ſich dieſes
nennen, wie es will, es iſt immer nur das Miniſterium des Parlaments wir aber
ſind die Miniſter Sr. Majeſtät des Königs. Ich weiſe dieſe Trennung zwiſchen Krone
und Miniſterium keineswegs zurück um die Autorität der Krone zu einem Schilde
für uns zu machen. Wir bedürfen ihrer Deckuug nicht, wir ſtehen feſt im Bewußtſein
unſeres guten Rechts (lebhafter Widerſpruch!). Ich weiſe dieſe Trennung aber um
deshalb zurück, weil durch ſie die Thatſache verdeckt wird, daß es fich um eine Adreſſe
gegen die Krone und nicht blos gegen das Miniſterium handelt. Sie finden meine
Herren die Verfaſſungsverletzung in specie bei Art. 99 der Verfaſſungsurkunde.
Dieſer Artikel lautet: „Alle, Einnahmen und Ausgaben des Staates müſſen für jedes
Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaushaltsetat gebracht werden
wenn darauf folgte „Letzterer wird jährlich durch das Haus der Abgeordneten feſtge
ſtellt dann hätten Sie Recht. Es folgt aber „Der Staatshaushaltsetat wird
jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt Wie nun ein ſolches Geſetz zu Stande kommt,
das hat Art. 62 der Verfaſſungsurkunde dahin beſtimmt daß zu ſfedem Gefetz, alſo
auch zu dem Budgetgeſetz, die Uebereinſtimmung der Krone und der beiden Häuſer des
Landtags erforderlich iſt. Die Verfaſſung ſtellt die Rechte der drei eoneurrirenden Ge
walten theoretiſch unbegrenzt hin. Daß das Herrenhaus ein ihm nicht ebnvenirendes
Budget verwerfen kann wird ausdrücklich in Art. 62 am Schlüſſe hervorgehoben.
In der Theorie, ich wiederhole es, ſind dieſe Rechte unbegrenzt, und wenn eine Ver
einbarung zwiſchen der drei Gewalten nicht ſtattfindet, ſo fehlt es an jeder Beſtim
mung, welche nachgeben ſoll. Jn der früheren Discuſfion iſt man über dieſe Schwie
rigkeit mit Leichtigkeit hinweggekommen. Es würde nach Analogie der Geſehze tet
Lander, die aber freilich in Preußen nicht publicirt find (Heiterkeit), die Schwierigkeit
ſich einfach dadurch erledigen laſſen, daß die beiden andern Factoren ſich dem Abgeord



netenhauſe fügen, daß die Krone die Miniſter entläßt, und daß ſie außerdem das Her
renhaus durch maſſenhafte Ernennungen neuer Mitglieder zwingt, ſich auf das Niveau

des andern Hauſes zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe wäre die unbedingte ſouveraine Allein
herrſchaft des Abgeordnetenhauſes hergerichtet. Dies iſt nicht verſaſſungsmäßiges Recht
in Preußen. Leßteres hält das Gleichgewicht der drei geſetzgebenden Gewalten durch
aus feſt keine kann die andere zum Nachgeben zwingen ſie weiſt hin auf den Weg
der Compromiſſe, der Verſtändigüngen. Ein conſtitutioneller Staatsmann ſagte daß
das ganze Verfaſſungsleben eine Reihe von Compromiſſen iſt und bleibt. Wird dieſe
Reihe unterbrochen dadurch, daß der eine Factor ſeine eigene Anſicht mit doctringirem
Abſolutismus durchführen will, ſo treten Conflicte ein, und da das Staatsweſen nicht
ſtille ſtehen kann ſo wird der Conflict von demjenigen Factor erledigt, der die Ge
walt hat. Jn der Theorie iſt es unbeſtreitbar, daß Sie, meine Herren berechtigt
ſind das ganze Budget zu verwerfen und dadurch alſo unter Anderem auf Entlaſ
ſung von Beamten, auf die Siſtirung der Armee Redrganiſation einzuwirken
Aber dieſe Thebrie iſt unverträglich mit der Praxis; in dieſer iſt dergleichen
noch nicht geſchehen. Durch weſſen Schuld nun in dem jetzigen Falle das Zuſtande
kommen des Compromiſſes verhindert worden iſt, darüber werden wir uns ſchwerlich
verſtändigen. Jch erinnere Sie daran, daß nach der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
die Krone Jhnen entſchieden entgegengekommen iſt. Es würden die Anforderungen
für das Militär Budget um mehrere Millionen herabgeſetzt, der Steuer Zuſchlag von

25 pEt. freiwillig fallen gelaſſen. (Verwunderung.) Jhre Antwort auf dieſe Verſöh
nungsverſuche, meine Herren, beſtand darin, daß Sie einen Beſchluß faßten, bei dem
ich nicht anſtehe, Jhnen den Vorwurf des Mißbrauchs der Geiyalt, den Sie uns vor

ber gemacht zurückzugeben. Sie mißbrauchten Jhr Recht dazu einen Beſchluß zu
faſſen, deſſen Ausführung vollſtändig unmöglich war, wenn man Preußen nicht wehr
los machen und die Ausgaben, die für die MilitärOrganiſation geleiſtet ſind, nicht
als weggeworfen betrachten wollte. Sie verlangten von Sr. Majeſtät dem Könige
die n von etwa einem Drittel der Cavallerie, der Hälfte der Jnfanterie; in
ſeiner Geſammtheit war ihr Beſchluß ſchon um deshalb nicht ausführbar, weil er ſich
auch auf die Vergangenheit zurückbeziehen ſollte. Duxch dieſen, ich kann wohl ſagen,
radicalen Beſchluß geriethen Sie zuerſt in die Sackgaſſe, aus der Sie den Ausweg
jetzt ſuchen und ſehr ſchwer finden werden. (Heiterkeit.) Noch einmal kam trotz deſſen
Jhnen die königl. Staatsregierung entgegen, indem Sie erklärte, in das Amendement
des Abgeordneten v. Vincke eingehen zu wollen, wenn auch nicht auf die Motive deſ
ſelben. Jch habe manchen berathenden Verſammlungen beigewohnt, habe aber noch
nie wahrgenommen, daß man auch über Motive abſtimmt. Sie hätten dieſe Brücke
annehmen ſollen, denn dieſe hätte uns dahin geführt, daß die Etats für 1862 und
63 rechtzeitig hätten erledigt werden können. Sie ankworketen auf dieſen Verſuch mit
einer Reſolution, die uns alle Hoffnüng zu einer Verſtändigung nahm. Wir ſchloſſen
die Sitzung in der Hoffnung daß Sie in einer verſöhnlicheren Stimmung zurück
kehren würden, als Sie uns verließen Die Reihe, Conceſſionen zu machen, iſt nun
an Jhnen und ohne daß Sie ſolche machen, werden wir aus dem Conflict ſchwerlich
herauskommen. Das Herrenhaus verwarf und nach meiner Ueberzeugung mit vollem
Recht das von Jhnen votirte Budget. Der Fall, daß kein Budget zu Stande kam,
lag alſo thatſächlich vor; ſeine Möglichkeit wurde beſtritten
eingetreten iſt, kann ſich wiederholen, wenn nicht die Beſtimmungen der Verfaſſung
über die Gleichberechtigung der Krone und des Herrenhauſes ganz illuſoriſch ſein ſollen
Ich ſelbſt habe der Berathung bei Reviſion der Verfaſſung beigewohnt und wir ha
hen uns damals damit beſchäftigt, daß es unmöglich ſei einen Conflict dieſer Art zu
vermeiden wix konnten uns nur nicht über die Machtregelung einigen, wie der Con
flict zu beſeitigen ſei. Daher blieb es bei der Verfaſſungsbeſtimmung. Die Behaup
kung, daß eine Lücke in der Verfaſſung beſteht, iſt keine neue Erfindung. Die Be
hauptung daß wir verfaſſungswidrig gehandelt hätten muß ich entſchieden zurück
weiſen, und ich wiederhole Jhnen, wir nehmen unſern Eid, mit dem wir die Ver
faſſung beſchworen haben, ebenſo ernſthaft, wie Sie den Jhrigen. Möchten wir auf
der einen wie auf der andern Seite nicht zu vorſchnell mit dem Vorwurf der Ver
faſſungsverletzung ſein, der zugleich den des Eidbruches involvirt, wenigſtens objectiv.

Es ſind verſchiedene Theorien zur Sprache gekommen, wie dieſe Lücke zu füllen ſei
die Einen meinten, das Budget des vorangegangenen Jahres trete, dann in Kraft;
Andere ſagen, daß die abſolute Macht des Königthums dann einzutreten habe Ich
will nicht darauf näher eingehen. Das eine nür war mir klar, daß wir nicht peſſi
Miſtiſch verfahren durften, daß der Staat lebt Und exiſtirt, daß wir die Kaſſen nicht
ſchließen konnten und es kommen ließen, wie es will. Dieſer Nothwendigkeit haben
wir Rechnung getragen, und Sie ſelbſt haben nicht verlangt, daß wir die Zahlung
der Beamtengehälter ſiſtiren ſollen. Ich beſtreite, daß dieſer Zuſtand ein verfaſſungs
widriger iſt, und ich muß behaupten, daß Keiner der Tauſende von Beamten, welche
die Verfaſſung beſchworen haben, denſelben für verfaſſungswidrig hält kein Beamter
hat es abgelehnt, ſein Gehalt zu erheben. (Unruhe.) Und ich mache daraus keinen
Vorwurf, ich ziehe daraus nur den Schluß, daß die Ueberzeugung, daß wir verfaſ

ſungswidrig gehandelt haben, nicht ſo klar ſein muß, denn ſonſt würde ſich unter allen
Beamten wohl Einer gefunden haben, der dies ausgeſprochen hätte. Außerdem iſt
dieſer Zuſtand keineswegs verfaſſungswidriger, als derjenige, in dem wir uns in den
früheren 14 Jahren gewöhnlich 4 WMonate, oft Jahr hindurch befunden haben.

Sie ſagen, die jetzige Situation würde dadurch noch verſchärft, daß Ste einen be
ſtimmten Entſchluß gegen das nun doch ſeitens der Regierung Geſchehene gefaßt
hätten. Das, meine Herren, iſt eine Ueberſchätzung der Autorität, welche Jhrem ein
ſeitigen Beſchluß beigelegt werden könnte. Sie können üns weder autoriſtren zu ir
gend einer Ausgabe, noch die Grenzen des Staatsbedürfniſſes überhaupt vorzeichnen.
Es iſt immer nothwendig, daß die Zuſtimmung des Herrenhauſes und die Sanetion
der Krone hinzutritt, um aus Jhrem Votum eine geſetzliche Beſtimmung zu machen.
Mit ſolchen Vorwürfen, meine Herren, kommen wir nicht weiter. Die Regierung hat
die feſte Ueberzeugung, daß ſie ſich nicht im Widerſpruch mit der Verfaſſung befindetfie hat auch den en Entſchluß, den Beſtrebungen des Abgebrdnetenhauſes nach Er

weiterung ſeiner Machtbefugniß über das Maß, welches die Verfaſſung bewilligt, feſt
und energiſch zu widerſtehen, ſo lange das Vertrauen Sr. Majeſtät ihr zur Seite
ſteht. Was Jhnen die Verfaſſung an Rechten zubilligt, ſoll Jhnen werden. (Sen
ſation.) Was Sie darüber hinaus verlangen, werden wir ablehnen und Jhnen gegen
über und Jhren jetzigen Forderungen die Rechte der Krone mit Entſchloſſenheit

und Ausdauer vertheidigen. Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen daß
gerade dieſe Berathung und dieſes Manifeſt welches Sie dem königl.
Hauſe zu üherreichen geſonnen ſind, zuſammenfällt mit dem heutigen Geburtstage anſges uthmaßlichen Thronerben. In dieſem Zuſammentreffen ſehen wir eine

doppelte Aufforderung, feſt für das Recht Sr. Majeſtät, des königl. Hauſes und ins
beſondere der Nachfolger Sr. Majeſtät einzutreten. Das Königshaus Hohenzollern hat
ſeine Miſſion noch nicht erfüllt, es iſt noch nicht reif, ein blos ornamentaler Schmuck
Jhres Verfaſſungsgebäudes zu werden.
chinentheil in den Mechanismus des parlamentariſchen Regiments eingefügt zu werden.

Abg. v. Unruh Jch acceptire die offene Sprache des Herrn Miniſterpräſiden
den muß aber gegen manche ſeiner Behauptungen und Folgerungen Proteſt einlegen.
Wenn Herr v. Bismarck z daß das Abgeordnetenhaus dahin ſtrebe, die Organiſa
tion der Armee, die ganze Exekutive von ſich abhängig zu machen, ſo glaube ich hier

gegen nicht blos in meinem und meiner politiſchen Freunde Namen ſondern im Na
men des ganzen Hauſes Verwahrung einlegen zu müſſen (Lebhaäfte Zuſtimmung).

Wäre die Deutung, welche der Miniſterpräſident dem Artikel 99 der Verfaſſung gege
ben hat, ſtichhältig, ſo braucht die Regierung, um einen permanenten budgetloſen Zu
ſtand herbeizuführen und zu erhalten, nür alle Jahre dem Abgeordnetenhauſe ein un
annehmbares Budget vorzulegen. (Sehr wahr In den meiſten Verfaſſungen iſt das
Recht des Abgeordnetenhauſes bei Votirung des Budgets ein vorwiegendes, und ich
erinnere daran daß bei der Verfaſſungs Reviſiön im Herrenhauſe behauptet wurde,
wenn Art. 99 in der Geſtalt angenommen würde wie er jetzt exiſtirt, ſo wäre die
Einwirkung des Herrenhauſes auf die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats auf ein
Minimum reducirt. Es iſt das auch in der Natur der Sache begründet daß dieje
nigen welche zahlen das Recht der Bewilligung haben müſſen (Zuſtimmung). Die
Behauptung des Herrn Miniſterpräſidenten daß die Miniſter immer nur auf Be

Es iſt noch nicht ſo weit, als ein bloſer Ma

Dieſer Fall, der hier
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fehl des Königs handeln bedeutet nichts anderes als daß wir nur ſcheinbar die
Miniſter, in der Wirklichkeit aber die Krone angreifen. Auch hiergegen muß ich Ver
wahrung einlegen. Niemand von Uns will die Krone nur im geringſten antaſten
oder die Ehrfurcht vor derſelben irgendwie verletzen wir wollen nichts weiter, als die
Rechte der Krone nach der beſchworenen Verfaſſung, wie die Rechte des Landes wah
ren. Das iſt nicht blos unſer Recht, ſondern auch unſere Pflicht gegen König und
Land. Wir ſind der Krone Ehrfurcht ſchuldig, aber auch Wahrheit und Offenheit.
Dieſe Pflicht wird um ſo gebieteriſcher, wenn man erwägt, daß die Intereſſen der
Krone und des Landes nicht blos unzertrennlich, ſondern identiſch ſind. Die Loha
litäts Aeußerungen in unſerer Adreſſe ſind keine eonſtituttonelle Fiktion keine bloße
Phraſe. In dem letzten Erlaſſe an die Communglbehörden von Berlin ſagt Se Ma
jeſtät: Niemand werde an ſeinem Willen zweifeln die beſchworene Verfaſſung zu
balten. Ich zweifle nicht nur nicht daran ſondern ich bin im Gegentheil von der
Verfaſſungstreue Sr. Majeſtät vollſtändig überzeugt wir haben aber die Pflicht
Sr. Majeſtät zu ſagen Niemand wagt einen ſolchen Zweifel zu hegen aber die
Verfaſſung iſt durch die Miniſter ſchon jetzt verletzt. Die Verfaſſung
garantirt üns das Recht der Miniſteranklage; wäre aber die Theorie des Herrn von
Bismarck richtig dann würde eine Anklage gegen die Miniſter Hochverrath gegen die
Krone ſein. (Hört, hört Nirgend iſt ein-geſetzlicher Anhaltspunkt dafür zu ſinden,
daß wenn kein Budget zu Stande gekommen die Miniſter autortfirt ſeten, nicht
blos die ordinären ſondern auch die extraordinären die verweigerten Ausgaben zu
leiſten. Wenn es ſich noch darum handle ob der Erlaß einer Adreſſe zweckmäßig,
nützlich ſei, ſo wäre es jetzt nach der neueſten Erklärung des Miniſterpräſidenten
zweifellos. Etatüberſchreitungen wie ſie in der Verfaſſung vorgeſehen find können
unmöglich auf den ganzen Etat ausgedehnt werden.
niſter hätten die Verfaſſung nicht verletzt, der Eid auf die Verfaſſung ſei ihnen ſo
heilig wie uns. Ohne an Letzterem zu zweifeln, ſo muß ich und Herr v. Bis
marck wird dies als keinen perſönlichen Angriff anſehen doch meine Anſicht gegen
überſtellen, daß die Verfaſſung wirklich ſchon verletzt ſei. Als ich zum letzten Male
auf dieſer Tribüne ſtand, vor vierzehn Jahren, war die Zukunft ebenfalls dunkel, die
Gegenſätze ebenfalls ſo ſcharf und ſchroff wie heute aber der tiefe Spalt von damals
hatte doch eine andere Bedeutung, als heute Auf die ungeordnete Action von 1848
war die naturgemäße Reaction gefolgt, die Regierung brauchte mit ihrer Gewalt nur
hinzu zu treten und der Sieg gehörte ihr. Jetzt iſt das Verhältniß ein anderes die
Stellung der beſitzenden Klaſſen eine andere jetzt iſt die Regction am geſunden Kör
per, aus heiler Haut eingetreten. Die Kluft krennt nicht mehr das Volk untereinan
der, ſondern nur die Regierung vom Volke. Hr. v. Bismarck hat vom Mißbrauch
des Rechtes von Seiten des Abgeordnetenhauſes geſprochen verſteht er darunter auch
die 9 Millionen die neu en Steuern, die vom Hauſe bewilligt worden ſind Um aus
der „Sackgaſſe““ herauszukommen giebt es zwei Mittel; erſtens ein wirkliches that

ſächliches Entgegenkommen der Regierung behufs einer Verſtändigung mit dem Abge
ordnetenhauſe. Daß das Haus einer Verſtändigung nicht aus dem Wege geht, bewies
ſein Verhalten im vorigen Jahre als ſich aus den Worten des Kriegsminiſters die
Hoffnung auf eine Ausgleichung ſchöpfen ließ. Ein zweites Mittel iſt ein feſter Ent
ſchluß, und den haben wir. Daß bei allen Kulturvölkern der ruhige geregelte Fort
ſchritt ſich auf Kompromiſſe gründet, iſt richtig auf irreguläre Sprünge vorwärts
folgen gleiche Sprünge rückwärts und auf Gewitter iſt nicht zu rechnen denn man
weiß nicht, wo ſie einſchlagen und wen ſie treffen, (Bravo aber zu Kompromiſſen
gehören zwet. Wenn nun Einer nicht ein Haar breit nachgiebt, ſo iſt das kein
Kompromiß ſondern das heißt ſich kompromittiren (Zuſtimmung, Heiterkeit). Hr.
v. Bismarck könnte mit mehr Recht von Mißbrauch ſprechen wenn das Haus das
ganze Budget verweigert hätte aber es ſind auch im Extraordinarium ſehr bedeu
kende Ausgaben bewilligt und nur diejenigen Ausgaben geſtrichen welche das Haus
bis zur geſetzlichen Feſtſtellung der Organiſation nicht bewilligen konnte. Das iſt
kein Mißbrauch (Bravo!). Das iſt ein ganz legaler Weg

Ein Redner vor mir hat angedeutet die Regierung möge durch eine Auflöſung
des Hauſes an das Volk appelliren. Warum hat das Miniſterium von dieſem Mittel
keinen Gebrauch gemacht Die Antwort haben uns die Organe der reaktionären Par
tei in der Preſſe gegeben ſelbſt von den miniſteriellen Wahlerlaſſen verſpricht man
fich keinen Erfolg.
täksdeputation angedeutet, die Betheiligung an den Wablen ſei nicht rege genug ſonſt
würden dieſelben ein anderes Reſultat ergeben haben. Nun das gegenwärtige Wahl
geſetz iſt nicht aus den Berathungen einer Verſammlung von Abgeordneten hervorgea
gangen es iſt oktroyirt von jener Regierung welche die Nationalverſammlung auf
löſte. Daſſelbe legt offenbar mit Abſicht die ganze Entſcheidung in die Hände der be
ſitzenden Klaſſen. Alſo nicht die Zahlen über die Betheiligung an den Wahlen über
haupt, ſondern die Zahlen über die Betheiligung der beiden erſten Klaſſen ſind maß
gebend Es iſt richtig pro 1861, daß nur 27 Prozent der Wäbler ſich betheiligt ha
ben für 1862 waren es 34 Proz. Die erſte und zweite Klaſſe zuſammen bilden nur
18 Proz. ſämmtlich er Wähler, in Berlin waren es 1861 nur 10 Proz. 1862 112
Proz. Von dieſen Klaſſen haben fich 1861 55 Proz. in erſter 42 Proz. in zweiter
Klaſſe betheiligt 1852 aber in erſter Klaſſe 61 Proz. in zweiter 48 Proz. in drit
ter 30 Proz. gewählt. Wenn bei ſolchem Wablmodus zwei Wahlen und die zweits
unter ſtärkſter Beeinfluſſung der Regierung daſſelbe Reſultat ergeben haben ſo kann
die Regierung wohl nicht im Zweifel darüber ſein, wie das Land denkt und daß nur
eine Stimme im ganzen Lande herrſcht. Ohne auf die juriſtiſche und ſtaatsrecht
liche Seite der Frage eingehen zu wollen die von Befähigteren auf dieſem Gebiete
beleüchtet worden iſt und noch beleuchtet werden wird genügt es mir zu konſtatiren,
daß nicht blos die Majorität dieſes Hauſes ſondern die große Majorität des ganzen
Landes von der Verfaſſungsverletzung überzeugt iſt, die nach dem Rechtsbewußtſein

des Volkes entſchieden vor ſich gegangen Redner wendet ſich nunmehr zur Beſpre
chung der drei vorltegenden Entwürfe im Einzelnen Erx erklärt ſich für den Entwurf
der Eommiſſton da es die unabweisliche Pflicht der Volksvertretung ſei, die Lage
des Landes offen und ehrfurchtsvoll vor dem Throne darzulegen. Die Angriffe ſeien
nür gegen das Miniſterium gerichtet, nicht gegen die Krone. Den Erfolg erwarte er
allerdings nicht von der Adreſſe, daß das Haus mit dieſem Miniſterium einen Kom
promiß ſchließen werde. Die Baſis der Anſchauungen des Miniſteriums ſei, daß wir
eigentlich noch im abſoluten Staat lebten und nur gewiſſe Konzeſſivnen von der Krone
gemacht ſeien. Daher das fortwährende Beſtreben die Thätigkeit des Abgeordneten

hauſes zu beſchränken und unter dem Vorwande des Eingrkffes in die Verwaltung jede
r Die Schritte des Abgeordnetenhauſes ſeien danach

angeblich gegen die Macht der Krone gerichtet wenn man unter „Macht der Krone“
Kontrolle deſſelben zu zerſtören.

deren Befugniß nach unbeſchränkter Willkür zu handeln verſtehe, ſei das richtig Das
Haus ſei aber der Anſicht, daß wir definitiv nach einer andern Staatsform leben
und daß die Macht der Krone von der des Staats nicht zu trennen ſei. Auch in ab
ſoluten Staaten ſet eine wirkſame Regierung nur in vollen Einverſtändniß mit der
Majorität des Volkes möglich, und das Weſen der konſtituttonellen Staatsform ſeidie Einheit der Geſetzgebungsfaktoren. Dieſe ſei leicht herzuſtellen, wenn ſich nicht

ein feindliches Element zwiſchen Krone und Volk dränge. Noch niemals ſo lehre
die Geſchichte ſei ungeſtraft der Verſuch gemacht worden den wankenden Abſolus
tismus zu reſtauriren. Noch gefährlicher ſet dieſer Verſuch mit konſtitutionellen For
men gefährlich für die Dhnaſtie. Ein völlig unhaltbares Ding ſei aber der
Scheinkonſtitutionalismus. 10, 15 Jahre möge er halten dann aber ſtürze er jeden
falls zuſammen und mit ihm die Dynaſtie. Der nackte Abſolutismus ſei in Preu
ßen nicht mehr aufrecht zu halten das geben ſelbſt die Redner auf der andern Seite
des Hauſes zu. Der konſtttutionelle Flitter helfe nichts es bleibe nichts übrig als
offen und ehrlich einzutreten in die konſtitutionelle Monarchie, ſelbſt wenn die perſön
liche Neigung anderswohin deuten ſollte. Und weil dies eine geſchichtliche Wahrheit
darum behaupte ich dreiſt nicht unſere Gegner wir ſind die eigentlichen Träger der
Dynaſtie. Wir werden nicht erlahmen in dieſen Beſtrebungen und wir hoffen daß
der monarchiſche Sinn, der im Volke vorhanden iſt, nicht ſchwinde durch die Art und
Weiſe, wie man uns ein Recht nach dem andern zu entziehen verſucht. Unſere Auf
gabe iſt eine ſchwere in vielen Fällen kaum vereinbar mit den Intereſſen der Perſon.
Und woher kommt uns der Muth die Ausdauer und Beharrlichkeit in der Durchfüh

Hr. v. Bismarck ſagt die Mi-

Einer der Herren Miniſter hat in der Antwort an eine J 7



ehe

innert, und betrachtet ihn als einen Mahnruf, das Recht der Krone zug wahren

pflegen die nothwendig zut vefadet, iſt dann
hrer

Schwerin (perſonlich)

ſtät dem Könige geleiſteten Eides anſchließen kann.
Geſinnung der im hieſigen Batgillonsbezirk ſich befindenden Wehrmänner I. und 2.

warnt,

mögen wir mit grauen Haaren es erleben oder nichtrung unſerer Aufgabe Well
die Zukunft, meine Herren iſt unſer! (Lebhafterwir die Ueberzeugung haben

Beifall links
Graf v. Schwerin: Es war meine Abſicht, gegen eine Adreſſe zu ſtimmen.

Bevor ich aber meine Anſicht motivire, muß auch ich meinerſeits mit tiefem Bedauern
gegen die Worte des Miniſterpräſidenten Verwahrung einlegen (Bravo!). Der Hr.
Miniſterpräſident hat an den Geburtstag des zukünftigen preußiſchen e

as

wollen wir auch. Aber der Satz, in dem die Rede des Hrn. Miniſterpräſidenten cul
minirte: „Macht geht vor Recht (ſtürmiſches Bravo iſt es nicht auf dem
die Macht des preußiſchen Königshauſes beruht ſondern dieſer Satz heißt: Recht
geht vor Macht!“ (ſtürmiſches Bravo Bewegung auf den Tribünen). Nur un
ter dieſem Spruche wird das preußiſche Königshaus glänzen. Man braucht, wenn
man ſich ſo ausſpricht, nicht den Standpunkt des vorigen Redners zu theilen.
bin der Anſicht, daß an der gegenwärtigen Lage auch das Haus Schuld hat. Wenn
man Beſchlüſſe faßt, die man ſelbſt für unmöglich hält und nicht ausführen will ſo
iſt das eine Politit der Agitation und Demonſtration. Ich will gegen eine Adreſſe
ſprechen ſie iſt von der Majorität allerdings ſchon beſchloſſen. Ich habe alſo keine
Ausſicht auf Erfolg und ſpreche nur, um meine Auffaſſung der Sache nicht zu ver
ſchweigen. Der gegenwärtige Augenblick paßt nicht zu einer Adreſſe. Ich lege keinen
Werth darauf daß man gewöhnlich nur dann Adreſſen erläßt, wenn Se. M. der
König in Perſon die Seſſion eröffnet hat. Die Majorität will ja keine Beantwor
tung der Thronrede. Sie ſagt, die Lage des Landes erfordere, daß man ſich vor
dem Throne ausſpreche. Jch ſage „„Nein.““ Allerdings iſt die Lage abnorm. Jch
bin mit Jhnen darin einig, daß wir den Confliet nicht zu verſchleiern haben aber
nicht die Stufen des Thrones ſind der Ort wo ſolche Conflicte ausgetragen werden
Dieſer Ort iſt das Haus und ſeine Tribüne. Wie Hr. Reichenſperger betrachte ich
die Mitglieder dieſes Hauſes als DHepoſitare des Rechts des Landes und die Budget
debalte wird Gelegenheit geben dies geltend zu machen. Aber Sie ſagen ferner
Ueber die ſeit dem Ende der letzten Seſſion geſchehenen Dinge darf das Land nicht
ſchweigen. Das mag ſein. Aber auch in dieſem Punkte beſtreite ich daß die Adreſſe
die richtige Form ſei. So weit es ſich um bloße Demonſtration handelt iſt bis jetzt
immer Demonſtration auf Demonſtration geſetzt worden Unterſchriften gegen Unter
ſchriften, gegen 100,000 deren 300,000 oder gar, wie der Hr. Präſident uns heut
mitgetheilt 350,000. Es entſpricht aber nach meinem Gefühle nicht der Ehrfurcht
vor dem Throne, Worte die am Throne geſprochen und dort freundlich aufgenommen
worden ſind, in einer Weiſe zu charakteriſiren wie der Entwurf es thut. Kann

man es nicht anders ſo ſchweigt man beſſer. Die Maßregeln der Regierung gegen
Beamte, Preſſe u. ſ. w. ſind auch nach meiner Anſicht nicht politiſch. Aber daß ſie
ungeſetzlich ſind und eine Anklage rechtfertigen iſt noch nicht conſtatirt. Welcher Ju
riſt in dieſem Hauſe würde einen Spruch vor inſtruirter Sachen fällen Endlich,
welchem Zweck ſoll die Adreſſe dienen Kann man eine politiſche That thun deren
Ausgang man nicht vorausſteht, deren Erfolg man ſich ſelbſt überläßt Solche That
kehrt ihre Spitze gegen den Thäter. Wenn wir auch über den Urſprung des Conflicts
verſchleden denken ſo ſind wir doch darin einig, daß der Confliet nach Maßgabe der
Verfaſſung die keine Lücken hat gelöſt werden muß. Wird dies durch eine Adreſſe
geſchehen Sie wird den Conflikt ſchärfen, ſie wird der Reaction in die Hände ar

eiten deshalb bin ich principaliter gegen jede Adreſſe, eventualiter für den Entwurf
des Abgeordneten von Vincke. Sein Entwurf ſpricht den Punkt, der den Verfaſſungs
bruch betrifft, klar und präcis aus und ohne ſchroff zu ſein z er ſpricht die Wünſche
des Landes in Bezug auf die Geſetzgebung aus er erkennt bei der Regierung Das
an was anzuerkennen iſt. Ich kann nicht wie der Abg. v. Benda, obgleich ich
Form und Inhalt der Adreſſe mißbillige, gleichwohl für dieſelbe ſtimmen ich kann
keine Einigkeit conſtatiren wo ich nicht einig bin.

Miniſterpräſident v. Bismarck Ich habe den Anfang des Vorredners nicht ge
hört und vernehme ſo eben durch Mittheilung meiner Herren Kollegen daß ein Miß
verſtandiß (Unruhe) meiner Wörte zu einer warmen „„Jhres Beifalls gewiſſen
Erwiderung Veranlaſſung gegeben hat. Ich ſoll danach geſagt haben Macht gehe
vor Recht. Jch erinnere mich in der That nicht, dieſen Satz ausgeſprochen zu haben.
Ich habe zu Kompromiſſen gerathen weil im Stagatsleben Konflikte ſich einzuſtellen

Machtfragen werden. Derjenige, der im Beſitz der Macht
ſie zu brauchen. Unruhe. „IJch mache auf eine

Unparteiiſche Beurtheilung Jhrerſeits keinen Anſprüch und will nur zu Protvokoll
rektifiziren, was ich geſagt habe. e

Die Verta gung der Debatte wird hierauf beantragt und genehmigt. Graf
Er habe nicht geſagt, daß der Miniſterpräſident den Satz

Nacht geht vor Recht ausgeſprochen ſondern nür dieſer Satz bilde den Kern
Punkt ſeiner Rede. Und daß muß ich leider wiederholen. (Zuſtimmung.) Schluß
der Sitzung 3 Uhr nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr.

In der nächſten Sitzung, die morgen um 10 Uhr beginnt wird
die Adreßdebatte fortgeſeht. Von Rednern für die Adreſſe ſind zu
motgen noch eingeſchrieben Dweſten, Janiszewskt, Schulze Delitzſch
Freſe (Minden); gegen vie Adreſſe Reichenſperger (Beckum), Zehrt,
Graf Seherr Thoß, v. Bonin (Stolp). Auf die Generaldebatte
wird noch eine Spezialdebatte folgen, ſo daß die Abſtimmung über die
Adreſſe wohl erſt Donnerstag ſtattfindet. Die polniſchen Abgeord
neten werden für die Adreſſe ſtimmen, ihre Abſtimmung aber noch
durch Hrn. Janiszewski motiviren laſſen.

Zu den ſchon erwähnten an Landwehrmänner gerichteten Verbo
len der Betheiligung am Nationalfonds iſt noch das folgende im
Dramb. Kreisblatt veröffentlichte gekommen.

Die Mannſchaften des Neuſtettiner Landwehr Bataillons werden hiermit ver
ſich an den Sammlungen für den ſogenannten Nationalfonds zu betheiligen,

da dieſe Sammlungen nur als eine Demonſtration gegen die Maßnahmen der Königl.
Regierung betrachtet werden können, der man ſich nur mit Verletzung des Sr. Maje

Unterzeichneter iſt von der guten

Aufgebots und Reſerven überzeugt und hofft daß ihm keinerlei Anzeigen über Ueber
treküngen obiger Verwarnung gemacht werden. Neuſtettin den 12. Januar 1863.
Königl. 3. Bataillon (Reuſtettin) 4. Pommerſchen Landwehrregiments Nr. 21. von
Zaſtrow, Oberſt z. D. und ſtellvertretender Commandeur.“ e
Die „„Elberf. Ztg. glaubt nach ihr zugegangenen Mittheilungen
jetzt die Nachricht aufrechterhalten zu können, daß der Landrath in

Hagen die Verwaltungs Beamten von einer Feier des 3. Februar

abgemahnt habe. eJ Jtzehove, d. 24. Jan. Schon bei der heute erfolgten Eröffnung
der holſteiniſchen Ständeverſammlung kam es zu einem gelinden Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Organ der Verſammlung und dem der Re
gierung Jndem der Alterspräſident Abg. diAubert die Wahl des

Büreaus mit einer kurzen Anſprache einleitete, konnte er nicht umhin,
der politiſchen Lage des Landes zu gedenken. Er widmete dem Anden
ken der ausgeſchiedenen Mitglieder der Verſammlung ves Grafen
Rantzau, der nun in der Ferne für ſein Heimathland zu wirken be
rufen ſei, und des in der Blüthe der Jahre aus einem hoffnungsrei
chen patriotiſchen Wirken abberufenen Lehmann herzliche Worte. Er
Lrinnerte zugleich an das Wort des Erſtgenannten daß bei der Regie
rung Politik und Moral getrennt ſeien und hob hervor daß die Re
gierung ihren Verpflichtungen und Verſprechungen noch immer nicht

Jch

Rel. Feuchtigteit

Grenzen der alten Kirche zu halten.

Abendmahles aus politiſchen Gründen eine Ausſöhnung ſuchte.

nachgekommen ſei; ein Blick auf die Zukunft aber zeige ihm, dem Red
ner, dennoch ein ungetrenntes Land bis zur Königsau u. f. w. Der
königliche Commiſſar proteſtirte im Namen der Regierung gegen Aeu
ßerungen wie die daß bei ihr Politik und Moral getrennt ſeien, ſowie
gegen Anſpielungen auf ein ungetrenntes Schleswig Holſtein, wogegen
der Alterspräſident bemerklich machte, daß er nur Worte citirt habe,
welche in der letzten Zeit in Gegenwart des königlichen Commiſſars
geſprochen worden ſeien.

Verſammlung des Thüringiſch Sächſ. Geſchichts u. Alterthums-Vereins
am 14. Januar.

Von den eingegangenen Publikationen der hiſtoriſchen Vereine wurde
namentlich zur Anſicht vorgelegt: Jahrbücher des Vereins für mecklenbur
giſche Geſchichte 1862; Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für Niederſach
ſen 1862; Urkundenbuch der Stadt Braunſchweig Band und Novus
codex diplomaticus Brandenbüurgensis IV, 1 von Dr. Riedel, in wel
chem Bande die Ueberreſte alter brandenburgiſcher Geſchichtſchreibung geſam
melt ſind. Hr. Prof. Dr. v. Schlechtendal legte eine Anzahl kegelför
miger, aus Ziegelmaſſe beſtehender und mit den Händen geformter Stücke
vor welche in dem botaniſchen Garten ausgegraben worden ſind. Dar
auf machte Gymnaſiallehrer Opel weitere Mittheilungen über das Leben
des Biſchofs Julius Pflug von Naumburg-Zeitz nach der Biographie des
Hrn. Dr. Janſen iu Brandenburg. Pflug kam im Jahre 1532 als Probſt
des Capitels nach Zeitz wo damals Rath und Bürgerſchaft mit dem Ca

pitel und dem biſchöflichen Statthalter noch immer in leidlichem Einver
nehmen waren. Erſt ein langer Streit über die Verletzung des Haus
rechtes der Bürger durch die Biſchöflichen entfremdete beide Parteien. Wäh
rend die Stiftsherren bei Herzog Georg in Dresden Schutz ſuchten wand
ten ſich die Bürger an Luthers Schutzherrn, den Kurfürſten. Schon ſandte
ihnen Melanchthon einen proteſtantiſchen Schulvorſteher. In ihren Be
mühungen um einen proteſtgntiſchen Prediger ließen ſie ſich indeſſen für
dies Mal durch Pflug ſelbſt beruhigen. Pflugs religiöſer Standpunkt
enthüllt ſich immer mehr er ſucht darauf hinzuwirken, durch Geſtattung
des Laienkelches ein Schisma zu vermeiden und die Reformation in den

Zu dieſem Zwecke veranſtaltete Her
zog Georg das vergebliche Religionsgeſpräch in Leipzig 1534. Jn dieſem
Beſtreben wurde Pflug auch durch den trotz ſeines vermittelnden Stand
punktes über alle Maßen leldenſchaftlichen Georg Wizel unterſtützt. Wizel
war in Facha im Heſſiſchen 1501 geboren hatte auch hier in Halle Un
terricht empfangen war in Erfurt Magiſter geworden und hatte darauf
ſeine Studien in Wittenberg vollendet. Jn Merſeburg empfing er die
Weihen wurde dann Vicarius in dem noch katholiſchen Facha, darauf
Pfarrer in Lübenitz in Thüringen, wo er in die Bauernunruhen verfloch
ten geweſen zu ſein ſcheint, und erhielt darauf die Pfarre zu Niemeck.
Hier kam ſein Bruch mit dem Lutherthum offen zu Tage. Er entſagte
1531 ſeinem Amte freiwillig kehrte in das unterdeß proteſtantiſch gewor
dene Facha zurück und ermahnte in ſeinen Schriften das Volk zu einer
ſittlichen Einkehr, zur Beſſerung ſeines Wandels innerhalb der Schranken
der alten Kirche (Maneat usus, tolläatur abusus). 1533 wurde er von
Graf Hoier von Mansfeld nach Eisleben berufen, und in dieſe Zeit fällt
namentlich ſein Briefwechſel mit Pflug, aus welchem in der angeführten
Biographie characteriſtiſche Stellen mitgetheilt werden. Ueber ſeine Strei
tigkeiten mit den dortigen proteſtantiſchen Predigern Güttel und Agricola
berichtet Krummhaar: Die Grafſchaft Mansfeld im Reformattionszeitalter
S. 172 flgd. ausführlich. Von Eisleben ging Wizel zum Herzog Georg
nach Sachſen, floh nach deſſen Tode nach Böhmen kehrte von da zurück
war ſogar eine Zeit lang in Berlin bei Joachim II. und erlaängte endlich
bei dem Abte zu Fulda Aufnahme. Hier lebte er 12 Jahre lang wiſſen
ſchaftlichen Beſchäftigungen ging dann nach Mainz wurde noch Gehei
mer Rath bei Ferdinand der ja durch Geſtattung der Prieſterehe und des

Er ſtarb
im J. 1573 als einer der Letzten von denen, welche an den reformatori
ſchen r perſönlich Theil genommen hatten. (Kampschulte: de Geor-
gio Wizelié 1856.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronen Hr. Geh. Rath Knerk a. Berlin. Hr. OAmtm. Morgenſtern a.
Schraplau. Hr. Fabrikbeſ. Sander a. Cöln. Die Hrrnu. Kaufl. Dieckmann a.
Lipzig, Fiebiger a. Nürnberg, Horſter a. Hannover Heidenreich a. Hamburg.

Stacit Türken Hr. Baurath Wieſel a. Erlangen. Hr. Fabrik. Burger a. Ber
lin Die Hrrn. Kaufl. Rinke a. Rohndorf, Sarnow a. Berlin Heſſe a. Er
furt, Hübert a. Minden Reinhold a. Frankfurt

Gotäner King. Hr. Oekon. Helwig a. Branderode. Hr. Verſich. Jnſpector
Baumgarten a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Weylandt a. Hamburg, Bandel
mann a. Braunſchweig, Müller a. Hannover, Stötzer g. Berlin Hammer a.

Warſchau. tr Löwe, Hr. Fabrik. Meißner a. Willfurth. Die Hrrn. Kaufl. Koff
u. Jakobs a. Magdeburg, Abel a. Leipzig, Pröhl. a. Dresden, Haſſe a. Barmen,
Haberkorn a. Jeßnitz Schubert a. Berlin.

Biarcit Mamn burg Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wollzogen a. Kalbsrieth. Hr.
Staatsanwalt Schrader a. Sangerhauſen. Hr. Apothekenbeſ. Voley a. Deßau.
Hr. Chemiker Pr. Weidel a. Königsaue b. Prag. Die Hrru. Kaufl. Weinſtein
a. Hamburg Levy a. Berlin Braunſcheid a. Elberfeld Techow a. Branden
burg. Hr. Hr. Clemm a. Dresden. Gr Oekon. Wagner a. Weimar Hr.
Privat. Schmidt a. Königsberg.

Mente s Motel. Hr. Rent. v. Trebra a. Eisleben. Hr. Dir. Bodachtel a
Marienberg. Die Hrrn. Kauft. Schwarzburg a. Frankfurt a. M., Blanck a.
Braunſchweig Pfoörtzſch a. Darmſtadt Nortsoff a. Leipzig. Hr. Fabrik. Jung
mann a Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.
s 27. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdru 335,00 Par. e. 334,84 Par. D. 336,79 ar. e. 335,608 ar
Dunſtdruck 1,68 Par. 2,52 Par. L. 1,97 Par. Par. L.

79 pCt. 66 pCt.64 pCt.
2,6 G. R. 4,7 G. Rm.6,8 G. Rm.

565 pCt.

Luſtwärme 4,7 G. R
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Bekanntmachungen.
9Holz Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
a Jn der Dölauer Haide, Jagen 67 und

68 an der Mansfelder Chauſſee, ohnfern des
Dorfes Dölau, ſollen

Freitag den 6. Februar er.
von Vormittags 10 Uhr ab

circa: 150 Schock Kiefern. Stangen l. u. II.
Klaſſe (Baumpfähle und Boh-
nenſtangen),

35 Schock Kiefern Abra um
14 Kiefern mit 336 E.“

an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Grundſtück Leipzigerſtr. 53, mit Wohn
haus und großen Niederlagsräumen, welche ſich

zu jedem größeren Geſchäft oder Fabrikanlage
eignen, ſoll verkauft oder vom 1. April c. ver
miethet werden. Näheres

im Grundſtück, 1 Treppe hoch.
Eine Part.Wohnung, beſt. aus 3 St., 4 K.

nebſt Zubehör auf Verlangen auch Pferdeſtall
u. Wagenremiſe iſt pr. 1. April zu beziehen
Berggaſſe am Paradeplatz Nr. Näheres
Geiſtſtraße Nr. 24.

Ges ment wird ein Logis mit Pferdestall,
Remise etc. in Mitte der Stadt auf Iange Zeit.
Adressen bei Wial. Stückrat in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Die Erneuerung der Lotterie Looſe zur ten Klaſſe welche bei Verluſt des Anrechts bis
zum 6. Februar bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.
Verlag von Kanard Anton in alleEiſelen, J. F. G., Geſchichte des Lützow ſchen Freicorps.

12te Aufl. 802. geh 1841.

Meine am hieſigen Orte errichtete
Geſchäfts Empfehlung.

Papier-, Schreib-, Zeichenmaterial- und Schulbücherhandlung
empfiehlt ſich dem hieſigen und auswärtigen Publikum mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Ar

Publikum in Leipzig gewährt werden.

tikeln, und verſpricht reellſte und prompteſte Bedienung
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich von allen Artikeln nur die Preiſe berechne, wie ſie dem

Auch kaufe ich ſtets alte Merſeburger Geſangbücher, ſowie auch ſolche ſtets bei mir zu
haben ſind.

Schkeuditz, d. 27. Januar 1863 Mermmann Zinn hberg, Hallſche Gaſſe 124.

er alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintimte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
oper Wimnte von Demſelben i n Fl. à 12 und engl. violetteCopir-Tinte in Krügen à 10 Tinten-Bxtract, patentirt, in Fl. A 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte,
und 2

ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons a 4
Carl Hartng, Brüderſtraße Nr. 16.

Brauerei Verkauf.
Eine im lebhaften Betriebe befindliche Lager

bier Brauerei iſt aus freier Hand zu verkau
fen und zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Mein hier in der Sangerhäuſer Straße dicht
am Topfmarkt belegenes Wohnhaus mit ſchö
nem Verkaufsladen, in dem ſeit einer Reihe
von Jahren ein flottes Geſchäft betrieben, beab
ſichtige ich zu verkaufen. Das Haus eignet
ſich ſeiner guten Lage und Räumlichkeit wegen
zu jedem Geſchäft. Zur Anzahlung ſind 1000
erforderlich und kann der Reſt des Kaufgeldes
auf längere Jahre mit 4 pro annum
darauf ſtehen bleiben. e d

Eisleben, den 28. Januar 1863.
F. Gerhardt.

Grüne Glasbrocken
kauft wenn möglich größere Partieen zu
guten Preiſen

Theodor Stahl
Glasfabrik in Angersdorf bei Halle a/S.

Palmenzweige
zu verſchiedenen Preiſen,

Topfgewächſe
in reicher Auswahl, beſonders Hyacinthen in
Dutzenden und einzeln, ſowiesfaſt immer friſche
Veilchenbouquets hält beſtens empfohlen,

n allbouquetsv. 2 b. 3 St. Ball- u. Braut-Kränze, Blumenkörbchen mit Zinkeinſatz,

b Kronen,Kreuze, Guirlanden, Todtenkränze,
ſowie alle andern dies Fach berührende Artikel
fertigt elegant, billig u. pünktlich

die Blumenhandlung von
ochner,am Markt u. Rathhausgaſſe 19.

Fraueubinden,
Guntmiſtrümpfe
empfiehlt W. Mellwig,
Barfüßerſtraße 9.

Friſchen Salzhechkt, geräucher-
ten, marinirten Brat- u. Roll-
aal, auch rie

Wſpl. SchwarzWicken, 2 Wſpl. Espar
ſette zum Saamen, beides letzterer eigener
Erndte, verkauft
Domnitz Fr. ZJarries.
Für Seiler ſtehen 2 Räder, 1 Partie Hecheln

zu verk. kl. Rittergaſſe 184 in Merſeburg.
Ein ausrangirtes Kutſchpferd billig zu ver

kaufen Neumarkt „Weinkraube.“

Ein in der Parafſin- u. Mineralöl

anlegte, ſucht in einer

h

Aalhbricken empfiehlt

30 Stück Maſthammel
ſtehen zum Verkauf

Weißenfels, Saalſtraße Nr. 250.
Ein noch ziemlich neu halbverdeckter Wagen

ſteht zum Verkauf Leipzigerſtr. 5.

Auf dem Rittergute Gnlbzig bei Alsleben
ſtehen drei fette Ochſen zum Verkauf.

Lott.Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

Einen Lehrling ſucht Stitz, Maler
Ein junges Mädchen

Kochkunſt erlernen will findet gegen übliches
Koſtgeld eine Stelle zur

„Weintraube““ in Cöthen.
Ein Lehrling kann in meinem Geſchäft ein

treten. W. Bunge, Maler.Breiteſtraße Nr. 4.

Geſuch.

Fabrikation erfahrener Techniker, welcher
bereits mehrere Fabriken und Theerſchwelereien

ſolchen Fabrik als Diri
gent Anſtellung.

Auch werden von demſelben gegen billiges
Honorar Theerſchwelereien und allerhand Feuer
Anlagen angelegt. Darauf Reflektirende wol
len ihre Adreſſe unter Chiffre C. X. Nr. 108
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

Einen ordentlichen gewandten Kellnerbur
ſchen weiſt Kellnerſtelle nach Frau Fleckin
ger, kl. Schlamm 3.

Annoncee,.
Handlungslehrlingeweiſt nach Emil Neu

mann in Querfurt

Stelle -Geſuch.
Eine tüchtige Landwirthſchaf

terin welche im Molkenweſen u. allen
andern Branchen erfahren iſt u. gute Zeug
niſſe beſitzt, ſowie die feine Küche ver
ſteht, ſucht zum 1. April eine andere
Stellung. Näheres in Halle lange
Gaſſe Nr. 290, parterre links

e

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Klempnermſtr. Ernſt, gr. Steinſtraße Nr. 18.

Ein ehrliches fleißiges Mädchen von außer
halb, welche in der Wirthſchaft nicht ganz un
erfahren iſt, findet zum 1. April Dienſt Schwem

me Nr. 1. H. Müller.
Ein goldner Ring verloren gez. V. C. Ab

zugeben gegen Belohnung Strohhofſpitze Nr. 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S

welches die feinere

Kohbro

h

Englische u. deutsche Scheeren
empfiehlt im Dutz. u. einzeln billigſt

O. M. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 42.
e

Humoriſticg von A. Löwenſtein!
Bei Otto Janke in Berlin iſt er

ſchienen und unten genannt vorräthig
Muſenm komiſcher Vortrage

für das Haus und die ganze Welt.
Sammlung der beſten kernigſten Vorträgen

S Poeſie und Proſa. SSochstes Heft: Humoriſtica.
Komiſche Vorträge, Abhandlungen Epi

gramme u ſ. w. von A. Löwenſtein.
232 Seiten. Geh. 10 Sgr.

Freunde des Humors finden darin einen
S Schatz von neuen, das Zwerchfell er

ſchütternden Vorträgen.
Auch die übrigen fünf früher erſchien

nennen Bände à 10 Sgr. mit fe über
100 komiſchen Gedichten und Vorträgen

ſind vorräthig
eclel& Simon Halle.

e

Eine Ladeneinrichtung für Material
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. Zu erfr. bei
Hrn. Ed. Stückrath in der Exp. d. 3tg.

Stadt Cheater in
EBepertofre.

Donnerstag d. 29 Jan. Auf vieles Verlan
gen. Der Goldonkel, Poſſe mit Geſang
und Tanz in 4 Akten und 7 Bildern von Emil
Pohl, Muſik von Cohradi. 1. Bild Er
kommt. 2. Bild Fort mit Schaden. 3. Bild
Stiefmütterchen. 4. Bild: Ein Stündchen im

er

6. Bild Ein richtiges Berliner Kind. 7. Bild
Ein Urwald in Berlin. Florian, Hr. Krafft.
Laura, Frl. Mejo als Gaſt.

Freitag d. 30. Jan. Zweites Gaſtſpiel des
Hrn. Bergmann vom Stadttheater in Kö
nigsberg. Graf Eſſer Schauſpiel in 5 Ak
ten von H. Laube.
mann.

Jm Wrio- Concerte
nächſten Sonntag den 1. Febr. wird Op. 16
von Frl. Emilie Mayer (ein zweites großes
Trio u. Hmolh) in eine neue Compoſition über
„il baccio für Cello und Piano von Hein
rich mit zur Aufführung kommen. Jndem wir
uns erlauben, ein kunſtſinniges Publikum auf
dieſe beiden neuen Sachen aufmerkſam zu ma
chen, glauben wir zu gleicher Zeit, veranlaßt
durch den fortgeſetzt zahlreichen Beſuch der Prio-
Concerte auch der öffentlichen Meinung Ge
nüge zu thun wenn wir dem Concertunterneh
mer unſeres Dankes und unſerer Achtung ver
ſichern, die er ſich durch die vortreffliche Wahl
ſeiner Programme in hohem Grade erworben

hat. J. W.

Halle

e

Cigarrenladen. 5. Bild: Er ſoll dein Herr ſein.

Graf Eſſer, Hr. Berg



Debatte dauert fort.

Extrablatt zu Nr. 23 der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

e e e e e e
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 27. Januar 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags.
Angekommen in Halle den 27. Januar 5 Uhr 5 Minuten Nachmittags.

Berlin, Dienstag den 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes begann die Adreß-
debatte. Abg. v. Sybel weiſt die Jdentifieirung des Königs und des Miniſteriums als Ehrverletzung des
Königs zurück. Die Nichtannahme der Adreſſe ſei eine Verletzung des verfaſſungsmäßigen Rechts des Abge
ordnetenhauſes. Waldeck erklärt, Grabow habe ſich durch die Eröffnungsrede um das Vaterland verdient
gemacht, und tadelt energiſch den Erlaß des Juſtizminiſters. Der Miniſterpräſident v. Bismarck erklärt,
die Adreſſe habe das Verdienſt, Klarheit zu bringen in das Verhältniß des Hauſes zu der Regierung. Die
Adreſſe vindieire dem Hauſe Nechte, welche es entweder gar nicht oder nicht allein habe. Die Adreſſe fordere
dem Hauſe Hohenzollern ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte ab. Er weiſe die Trennung zwiſchen der Krone und
dem Miniſterium zurück. „Wir bedürfen nicht der Deckung durch die Krone, wir ſtehen auf dem Rechte.
Nicht das Haus ſtelle allein das Etatsgeſetz feſt, dazu ſeien drei Faktoren nöthig. Die Verfaſſung ent

halte keine Beſtimmung für den Fall des Nichtzuſtandekommens des Budgets. Keine Gewalt könne die andere
zwingen. Kompromiſſe ſeien nöthig, die Krone ſei mit Konzeſſionen entgegengekommen, andernfalls Kon
ſliet, und Konſliete ſeien Machtfragen. Das Haus habe im September durch Verweigerung der Reorganiſa
tionskoſten ſein Recht gemißbraucht. Das Herrenhaus habe mit Recht das Budget verworfen. Es ſei feſter
Entſchluß des Miniſteriums, dem Andrängen des Hauſes nach Rechtserweiterung zu widerſtehen und die
Rechte des Hauſes Hohenzollern ungeſchmälert zu wahren. Der heutige Geburtstag des dereinſtigen Thron
erben ſei doppelter Anlaß. Preußens Krone ſei kein ornamentaler Schmuck des Verfaſſungsgebändes. So
lange die Miniſter das Vertrauen des Königs hätten, würden ſie nach dieſen Grundſätzen handeln. Die
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